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Zur zollpolitischen Lage.
• Die Zolltarifkommission erledigte gestern den

noch restirenden Theil des Zolltarifs; die einzelnen
Positionen des letzten (19.) Abschnittes: Feuer ¬
waffen, Uhren, Musikinstrumente und Kinderspiel ¬
zeug riefen noch lebhafte Debatten hervor. — Dann

folgte der bekannte sozialdemokratische Antrag zum
Abschnitt 20 über die Besteuerung der Orden, der

nach kurzer Erörterung abgelehnt wurde und end ¬
lich die Erledigung der zurückgestellten Positionen
174, 175, 382, 383 und 200. Damit war die

erste Lesung des Zolltarif s b e end et.

Heute hofft man mit den Verwendungsanträgen
und dem Rest des § 12 des Zolltarifgesetzes fertig
zu werden. Wie verabredet, soll die zweite
Lesung am 16. September beginnen.

Angesichts des Abschlusses der ersten Lesung
der Tarifvorlage in der Kommission empfinden die

Mehrheitsparteien, Konservative und Zentrum, das

begreifliche Bedürfniß rechtzeitiger Verständigung
über die Agrarzölle, damit die zweite Lesung eine
endgiltige Formulirung der von diesen Parteien zu
erhebenden Forderungen ergeben können. Die
Zentruwsfraktion wird (so beabsichtigen es wenig ¬
stens die Führer) ungewöhnlicherweise im September
zusammentreten, um ihren Kommissionsmitgliedern
für die zweite Lesung bindende Direktiven .mitzu ¬
geben. Die „Kreuzzeitung“ empfiehlt dasselbe Ver ¬
fahren auch ihrer Partei, und es ist anzunehmen,
daß die Konservativen ebenfalls in irgend einer
Form versuchen werden, sich vor der zweiten Kom ¬
missionslesung über die Höhe der landwirthschaft-
lichen Zölle zu verständigen, so daß die konservativen
Mitglieder der Kommission imperative Mandate er ¬

halten würden- Die Schwierigkeiten werden jedoch
'selbstverständlich erst beginnen, wenn es sich um die
Verständigung mit der Regierung handelt. Kon ¬
servative und Zentrum werden sehr viel leichter zu ¬
sammenkommen, als beide Parteien mit den ver ¬

bündeten Regierungen.
Bisher ist auch Nicht die leiseste Andeutung

eines Entgegenkommens der „Reichsleitung“ gegen ¬
über den Forderungen erfolgt, die über die Agrar-
zülle der Vorlage hinausgehen. Ein einziges mal
nur hatte. verlautet, daß die Regierungen vielleicht
in Sachen des Gerstenzolles den agrarischen Wün ¬
schen etwas nachgeben würden, aber die Mittheilung
wurde unverzüglich von einer Ableugnung ereilt.
Dagegen sind die Zeugnisse für den Entschluß der

Regierung, sich über ihre Vorlage nicht hinausdrän ¬
gen zu lassen, kaum noch aufzuzählen. An den be ¬
treffenden Mahnungen und Warnungen in der
Kommission haben sich Graf Posadöwskv und die
Minister der größeren Bundesstaaten gleichmäßig
und gleichwerthig betheiligt. Selbst wenn Graf
Bülow bereit sein sollte, in irgend einem Punkts
eine Kleinigkeit mehr zu gewähren, würde es ihm
nur mit äußerster Mühe gelingen, im Bundesrathe
eine Mehrheit für seine veränderten Ansichten und

Absichten zu gewinnen. Die geringen Zugeständnisse
aber, die der Reichskanzler allenfalls machen
möchte (wir sprechen hier selbstverständlich nur hypo ¬
thetisch) würden der agrarisch gerichteten Mehrheit
kaum genügen können, so daß ein Verlassen des
Bodens der Tarifvorlage, für die Regierung gleich ¬
bedeutend mit vergrößerter Unsicherheit wäre.

Nach alledem kann man in Ruhe abwarten,
welches die nächste Entwickelung der Lage in der
Zollkommission sein wird. Es ist sehr unwahrschein ¬
lich, daß die Konservativen und das Zentrum die
Tarifsätze des Entwurfs unverändert gutheißen
werden, es ist noch unwahrscheinlicher, daß sie sich
mit der Regierung über Zollerhöhungen einigen
werden. Was aber auch geschieht, die Entscheidung
wird keinesfalls in der Komrnission erfolgen, son ¬
dern einzig und allein im Plenum.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 12. August.

Zur Wahl in Forchheim-Kulmbach. Im letzten
Augenblicke haben noch alle Gegner des Liberalis ¬
mus gegen das im Wahlkreise Forchheim-Kulm ¬
bach abgeschlossene national - liberale - freisinnige
Bündniß mobil gemacht. Das Zentrum, die Konser ¬
vativen und die Sozialdemokraten. Vom Centrum
läßt sich die Erbitterung am ehesten verstehen, denn
das Bündniß ist ja zu dem Zwecke abgeschlossen,
einen Zentrumswahlsitz zu erobern. Immerhin
brauchte das baierische offizielle 'Zentrumsorgan
nicht gerade so grob zu sein, daß es das Wahlbünd-
niß „einen lächerlichen und unverständlichen Misch ¬
masch“ nennt. Bedenkt man, daß vor noch nicht zwei
Jahren gerade das baierische Zentrum ein Bündniß
mit der Sozialdemokratie abgeschlossen hat, und daß
die Sozialdemokratie den Kampf gegen die Religion
und gegen die katholische mit in erster Reihe auf
ihre Fahne geschrieben hat, so steht es dem baieri-
schen Zentrumsorgan besonders gut an, ein Bünd ¬

niß zwischen zwei Parteien, die doch bei aller sonsti ¬
ger Verschiedenheit die Basis des liberalen Gedan ¬
kens gemeinsam haben, lächerlich und unnatürlich
zu nennen. Weniger selbstverständlich als der
Grimm der Zentrumsblätter ist die Verhöhnung des
Wahlbündnisses durch die „Kreuz-Ztg.“, die es

„höchst sonderbar“ findet, daß die Freisinnigen in
Forchheim sich durch das Gebcchren des Zentrums
im baierischen Landtage zu. dem Bündnisse hätten
bewegen lassen, weil ja doch die Ablehnung der
100 000 Mark für Kunstforderungen mit einer
Reichstagswahl schlechthin nichts zu schaffen hätte.
Die Stellungnahme der „Kreuz-Ztg.“

t
ist umso

merkwürdiger, als dasselbe Blatt vor einer Woche
das Bündniß beifällig begrüßt hat, weil es die
Aussichten des Zolltarifs in günstigerem Lichte er ¬

scheinen lasse. Die widerspruchsvolle Haltung der
„Kreuz-Ztg.“ läßt sich leicht erklären: einmal ist es

ihr sicherlich nachträglich unbequem gewesen, daß sie
sich zwischen den Zeilen das Geständniß hatte ent ¬
schlüpfen lassen, daß sie mit der Annahme des Zoll ¬
tarifs auch in der Form der Regierungsvorlage zu ¬
frieden sein würde; zum zweiten aber hat sie sich
wohl nachträglich. überlegt, daß das Wahlbündnitz
zwischen den Liberalen und Freisinnigen nicht nur

die Chancen des inzwischen aufgestellten agrari ¬
schen Bewerbers verschlechtert, sondern daß es auch,
wenn es bei den nächsten Wahlen auf ganz Baiern
ausgedehnt wird, dem einen oder anderen Bündler
verhängnißvoll werden könnte, beispielsweise dem
Dr. Rysicke in Kaiserslautern. Sehr wüthend, ge ¬
bärdet sich nach wie vor die sozialdemokratische
Presse über das Bündniß, trotzdem sie eigentlich gm
allerwenigsten Grund dazu hat, da der sozialistische
Setoerfier bei den letzten allgemeinen Wahlen im
Wahlkreise Forchheim noch nicht 1500 Stimmen er ¬

halten hat, also auch nicht die geringste Aussicht
besitzt, auch nur in die Stichwahl zu gelangen.
Trotzdem spricht die Sozialdemokratie unausgesetzt
von einem „Verrathe“, dessen sich die freisinnige
Partei durch Unterstützung des nationalliberalen
Bewerbers schuldig gemacht hätte. Die verbündeten
Parteien können aber ausrufen: „Viel Feind', viel
Ehr!“

Das Reich und die Auslandschulen. In letzter
Zeit wurde wiederholt eine Vermehrung des Reichs ¬
fonds für die Unterstützung von Auslandschulen
angeregt und befürwortet. Wie nothwendig eine
solche Vermehrung thatsächlich ist, zeigt sich fast Tag
für Tag. So ist z. B. vor einem Jahr in Phr-
I i p p o P e Idurch die Opferwilligkeit der dortigen
Deutschen und mit Hülfe des allgemeinen Deutschen
Schulvereins eine deutsche Schule gegründet wor ¬

den. Das Bedürfniß nach einer solchen zeigt sich
am besten darin, daß die Anstalt von Anfang an 40

Schüler zählte, die tm Laufe eines einzigen Jahres
sich-auf 60 vermehrten. Das erforderte auch eine

Steigerung der Ausgaben für Lehrraum, Lehr ¬
kräfte und Lehrmittel. Da die private Leistungs ¬
fähigkeit dort jedoch bereits ihr äußerstes gethan
hat, wandte man sich um Unterstützung ans Reich.
Der Generalkonsul und der dutsche Botschafter be ¬
fürworteten das Gesuch. Trotzdem mußte dieses
lediglich , aus Mangel an Mitteln einfach abgelehnt
werden. Solche Ablehnungen trotz der sichersten
Empfehlungen sind durchaus nichts seltenes. Der
Schulverein kann auch nicht überall für die
mangelnde Reichsunterstützung Ersatz bieten, zu ¬
mal er seine Hauptmittel für solche bedrohte Vor ¬

posten des Deutschthums aufwenden muß, die für
eine Unterstützung von Seiten des Reiches erst in
letzter Linie in betracht kommen. Es muß umso
dringender gewünscht werden,, daß das Reich
wenigstens dort nachhaltiger eingreifen kann, wo

nicht die Gefahr besteht, daß man seiner deutschen
Kulturarbeit politische Nebenabsichten unterstellt.

Ueber die Einführung des Befähigungsnach ¬
weises im B a u g e w e r b e hat das preußische
Handelsministerium vor einiger Zeit
Fragebogen an die Handelskammern und Innungen
versandt. Nachdem diese Gutachten eingegangen
sind, hat nach der „Köln. Volksztg.“ das, Ministe ¬
rium eine neue Verfügung erlassen, worin es er ¬

klärt, daß die eingesandten Gutachten nicht genü ¬
gend seien; es müßten Thatsachen angegeben werden,
welche die Einführung des Befähigungsnachweises
rechtfertigen. . t

■

In einzelnen Zeitungen wrrd darüber Klage
geführt, daß sich viele Handwerker unberechtigter
Weise auf Geschäftsformularen, Reklamen usw.
Meister tituliren. Ob dies zutrifft, läßt sich natür ¬
lich nur auf Grund praktischer Erfahrungen ent ¬
scheiden. Jedenfalls sind die Bestimmungen gerade
auf diesem Gebiete so klar, daß Irrthümer kaum
vorkommen können. Wer beim Inkrafttreten der
gesetzlichen Vorschriften über den Merftertitel per ¬
sönlich ein Handwerk selbständig ausübte, ist befugt,
den Titel zu führen, wenn er in diesem Gewerbe
die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen besaß.
Diese Befugniß wiederum steht nur denjenigen Per ¬
sonen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet ha ¬

ben und in dem Gewerbe oder in dem Zweige des
Gewerbes, in welchem die Anleitung der Lehrlinge
erfolgen soll, entweder die von der Handwerks ¬
kammer vorgeschriebene oder eine mindestens drei ¬
jährige Lehrzeit zurückgelegt und die Gesellenprüf ¬
ung bestanden hoben, oder fünf Jahre lang persön ¬
lich das Handwerk selbständig ausgeübt haben oder
als Werkmeister oder in ähnlicher Stellung thätig
gewesen sind. Sonst steht die Führung des Meister ¬
titels nur denjenigen zu», welche die Meisterprüfung
bestanden haben. Es ist kaum möglich, daß Irr ¬
thümer vorkommen.

In mehreren Wahlkreisen des Großherzog ¬
thums Baden werden die Vertrauensmänner der
nationalliberalen Partei in den nächsten Tagen
Stellung zur Frage der Männerklöster nehmen.
Die Lage ist namentlich durch den Protest der drei
badischen Hochschulen so gespannt, daß man in ernst ¬
haft zu nehmenden politischen Kreisen mit der Mög ¬
lichkeit des Rücktritts des Ministers v.Dusch rechnet.

Der Reichskanzler Graf Bülow hat auf seiner
Durchreise von Swinemünde nach Berlin am Sonn ¬
tag eine Reihe von Vorträgen aus verschiede ¬
nen Ressorts entgegengenommen und mehrfache
Rücksprachen abgehalten. Graf Bülow ist gestern
zu zweitägigem Aufenthalt in Bayreuth eingetrof ¬
fen, von wo er nach Norderney zurückzukehren
gedenkt. — Nach der„Nationalztg.“ wird derReichs-
kanzler den Kaiser bei der Reise nach Posen be ¬

gleiten.
Vom König Georg von Sachsen berichten die

„Dresd. Neuest. Nachr.“ als gut verbürgt aus den

u

(Bibern für nöthig hielt. Dres wurde aber für nn

möglich erklärt, weil die Erlasse schon ins Land ge
gangen, ja sogar bei den amtlichen Blättern schon
im Druck seien. Mit ernster Mißbilligung machte
der König die Herren auf das Unstatthafte ihres
Verfahrens aufmerksam und erklärte ein für alle ¬

mal, er wolle nie und nimmer als bloßer, „Jasager“
seinen Namen unter die Elaborate seiner Räthe
fetzen, sondern er wolle selbst die Entscheidung in
asten wichtigeren Fragen treffen.

In der Beförderung der Eisenbahnbeamten
wird nach der „Franks. Ztg.“ mit dem 1. Februar
nächsten Jahres eine tief einschneidende Aenderung
eintreten. Während die mittleren Beamten seither
in sogenannten Anstellungsbezirken (immer drei
Nachbar-Direktionsbezirke) durchrangirten, wird

diese Einrichtung mit obigem Datum in Wegfall
kommen und es sollen die Anwärter für Stations ¬
vorsteher-, Bahn- und' Werkmeister-, Güterexpedien ¬
ten-, Stationseinnehmer- usw. Stellen alsdann

durch den gesammten preußisch-hessischen Eisenbahn ¬
bezirk rangiren und so zur Anstellung gelangen. Bei
der Reichspost wird dies seit langer Zeit so gehand-
habt. Vom 1. Februar nächsten Jahres an wird

demnach ein Vorsteheranwärter von Memel nach
Worms und ein Einnehmeranwärter von Saar ¬
brücken nach Lyck an der russischen Grenze behufs
Beförderung versetzt werden können.

Die Reifedispositionen des Kaisers. Am heuti ¬
gen Menstag wohnt der Kaiser in S t e t t i n, wie

schon gemeldet, dem Stapellauf des Schnell ¬
dampfers „Kaiser Wilhelm II.“ bei und begiebt sich
dann nach Neu-Gattersleben. Am Mittwoch und
Donnerstag nimmt der Kaiser theil an Uebungen
in Mten-Grabow, Freitag findet ein Besuch der

Düsseldorfer Ausstellung statt. Von dort fährt der

Kaiser nach Mainz. Am Dienstag und Mittwoch
weiht der Kaiser Denkmäler in Homburg und Cron-
berg ein.

In Mittelchina beginnt, wie der „Köln. Volks-

ztg.“ aus Tsingtau vom 10. Juni geschrieben wird,
die Boxerbewegung von neuem aufzugähren. Der

dortige Gouverneur Siliang scheint sich herzlich we ¬

nig darum zu kümmern, so daß der alte Tschang-
tschedung sich bemüßigt fand, ihm in Form eines

Briefes einen freundschaftlichen Rippenstoß zukom ¬
men zu lassen. Der Gouverneur ist abberufen wor ¬

den und an seiner Stelle ist Tschang nach Honau
versetzt worden.

,

Türkisches. Die „Köln. Ztg.“ meldet unterm
11. aus Konstantinopel: die Offiziere und Arbeiter
der Marine-Artilleriewerkstatt in Tophane haben
seit längerer Zeit keinen Sold erhalten und nah ¬
men daher eine drohende Haltung gegen den be ¬

treffenden Minister an. Man versuchte zunächst sie
durch kleine Zahlungen und mannigfache Versprech ¬
ungen zu beruhigen, später wurden jedoch eimge
zwanzig der betheiligten Offiziere verhaftet und ins

Innere von Anatolien abgeführt.

Deutschland.
nie. Berlin, 11. August. Wer istBauh er r

im Sinne der neuen Unfast-Versicherungsgesetz-
gebung? Bei Auslegung des § 29 (früher 27) des

Bau-Unfall-Versicherungsgesetzes ist das Reichs-Ver-
sicherungsamt stets von der Ansicht ausgegangen,
daß mit Rücksicht auf die öffentlichrechtliche Natur
der Unfallversicherung der Begriff „Bauherr“ eben ¬
so wie der Begriff „Unternehmer“ von wirthschaft-
lichen, nicht von privatrechtlichen Gesichtspunkten
aus zu verstehen sei. Von diesem Standpunkt aus
hat es in seiner Rechtschreibung den Eigenthümer
einer Baustelle, der ihre Bebauung ausführt, nicht
immer als den Bauherrn angesehen, weil der Eigen ¬
thümer oft, namentlich infolge der eigenartigenBau-
Verhältnisse, die sich in den großen Städten ent ¬
wickelt haben, von einem anderen wirthschaftlich so
abhängig ist, daß ihm nur scheinbar die Herrschaft
über den Bau verbleibt. Das Reichsgericht war
dann im Gegensatz zum preußischen Kammergericht
anderer Ansicht. Es wollte, gestützt auf die Bedeur-
ung des Wortes „Bauherr“ im gewöhnlichen
Sprachgebrauch, den Eigenthümer, der die Be ¬
bauung seines Grundstückes vornimmt, stets als den
Bauherrn gelten lassen, obwohl es anerkennen mutz,
daß der Eigenthümer durch Vertrag mit einem an ¬

deren in eine Läge kommen kann, in der seiner Be ¬
fugniß zur Bestimmung über die Art des Baues ein
so geringer Raum bleibt, daß nicht er, sondern der
andere die Herrschaft über den Bau hat. Das
Handelsgesetzbuch vom 30. Juni 1900 §at nun aber
nicht nur die Zuständigkeit der Gerichte für Streitig ¬
keiten aus § 29 des Bauunfallversicherungsgesetzes
ausgeschlossen, sondern es ist auch in seiner Be ¬
gründung die Auslegung, welche der Begriff „Bau ¬
herr“ in der Rechtsprechung des Reichsversicherungs ¬
amtes gefunden hat, als richtig anerkannt worden.
Die Motive zu dem jetzigen § 104 des Gewerbe ¬
unfallgesetzes erklären unter Hinweis auf diese Recht ¬
sprechung ausdrücklich, daß in Berücksichtigung der
wirthschaftlichen Verhältnisse der Begriff „Bauherr“
in einem weiteren Sinne zu verstehen sei, als der
Sprachgebrauch gewöhnlich damit verbindet; insbe ¬
sondere sei es nicht erforderlich, daß der Bauherr der
Eigenthümer oder ein Nutzungsberechtigter der Bau ¬
stelle sei, oder- daß seine Verfügungsgewalt über den
Bauunternehmer sich in Rechtsgeschäften äußere,
welche die Form von Werk- oder Dienstverträgen
haben. Entscheidend solle die wirthschaftliche Ge ¬
staltung der Verhältnisse sein, nicht ihre rechtliche
Form.

Bennigsen, 11. August. Unter überaus zahl-
reicher Betheiligung wurde heute Nachmittag Ru ¬
dolf von Bennigsen zu Grabe getragen. Unter den
Anwesenden befanden sich der Handelsminister
Möller, der frühere Landwirthschaftsminister von

Lucius, der Kommandirende General von Stünzer,
die Spitzen der Behörden aus Hannover sowie zahl ¬
reiche Mitglieder der nationalliberalen Partei und
Freunde und Verehrer des Verewigten. Nach einer
Trauerfeier im Hause wurde der mit Blymen reich
geschmückte Sarg nach dem Begräbnißplatze der Fa ¬
milie von Bennigsen getragen. Am Grabe sprach
nach dem Gebet und dem Segen des Geistlichen
zunächst der Wirkliche Geheime Rath Planck; er

schilderte den Verstorbenen als Politiker und Men ¬
schen und legte im Namen der nationalliberalenPar-
tei einen Kranz auf dem Grabe des Führers nieder.
Dann sprachen Dr. Sattler im Namen der national ¬
liberalen Fraktion des Reichstags und von Eynern
namens der nationalliberalen Fraktion des Land ¬
tags und legten ebenfalls Kränze am Grabe nieder,
desgleichen ein Abgesandter aus Baden. Mit Ge ¬
sang schloß die ernste Feier.

Hamburg, 11. August. Ueber die Nichtver-
längerung des Vertrages der Hamburg-Amerika-
Linie mit dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syn-
dikat theilen die „Hamburger Nachrichten“ mit: Da
das Kohlensyndikat sich dauernd abgeneigt zeigt,
dasselbe Preisangebot, wie für die gleichwerthige
englische Kohle anzunehmen, so hat sich die Packet-
fahrt-Aktien-Gesellschaft, um wenigstens die Lie ¬
ferung dem Jnlande zu erhalten, veranlaßt gesehen,
mit den Kohlengruben Schlesiens abzu-
^

'

Bremen, 11. August. Der König der Belgier
ist heute Nachmittag W2 Uhr von hier nach Köln
weitergereist.

München, 11. August. Die „Correspondenz
Hoffmann“ meldet: Nachdem am 26. vor. Monats
der einverlangte Rechtfertigungsbericht
des Senats der Universität Würzburg beim Kultus-
minister eingetroffen war, wurde durch Ministerial ¬
entschließung vom 9. d. Mts. die vom Rektor und
von neun Mitgliedern des Senats abgegebene Pro ¬
testerklärung nach Form und Inhalt als ungehörig
erkannt und ebenso wie die Veröffentlichung, für
welche der Senat ausdrücklich die Verantwortung
übernommen hat, ernsllich gemißbilligt. Bezüglich
des Entbebungsgesuchs des Rektors und der bethei ¬
ligten Senatsmitglieder wurde in gleicher Ent-

. schließung ausgesprochen, daß dasselbe aus dienst-
j sichert Gründen sich zur Vertretung an Allerhöchster
! Stelle nicht eigne.



Frankreich.
Lesneven, 11. August. Um einer Versöhnung

Me Bahn -zu ebnen, hat der Präfekt des Departe ¬
ments Finistöre eine Versammlung der Organisa ¬
toren des Widerstandes gegen die Schließung der

geistlichen Schulen von Lesneven, Ploudamiel,
Saint-Meen und Lefolgoet einberufen, an der etwa
400 Personen theilnahmen. In seiner Ansprache
erinnerte der Präfekt daran, daß die erste Pflicht
des Franzosen die sei, dem Gesetze zu gehorchen. Er
wurde oft durch Hochrufe auf die Freiheit und die
Nonnen unterbrochen. Der Depusirte Abbö Gay-
raud und Admiral de Cuverville sprachen sich für die

Aufrechterhaltung der geistlichen Schulen aus. Ein

Beschluß wurde nicht gefaßt. Am Schlüsse der Ver ¬

sammlung erklangen neue Hochrufe auf die Schwe ¬
stern und die Freiheit.

Niederlande.
Haag, 11. August. Das Allgemeinbefinden

Steijns ist zufriedenstellend. Reitz ist gestern hier
eingetroffen und heute von Krüger empfangen wor ¬

den, der morgen nach Utrecht zurückkehren wird.

Mrchtand.
Petersburg, 12. August. Der deutsche Kaiser

hat dem deutschen Marineattachee Korvettenkapitän
Freiherrn von Schimmelmann persönlich sein Por ¬
trät mit Widmung überreicht. Kaiser Nikolaus

zeichnete ihn durch eine kostbare goldene mit Bril ¬
lanten besetzte Tabatiöre aus.

Großbritannien.
London, 11. August. Der König hielt heute

Nachmittag im Buckingham-Palaste eine Sitzung
des Geheimen Rathes ab, an der die zurücktreten ¬
den Minister und ihre Nachfolger theilnahmen.
Nach der Sitzung nahm der König eine Investitur
vor. Eine sehr zahlreiche Menge sammelte sich in
der Nähe des Palastes während der Ankunft und
Abfahrt der durch Ordensverleihungen Ausgezeich ¬
neten an.

Spanien.
Oviedo, 10. August. Der Königist leicht er ¬

kältet und hat eine in Aussicht genommene Besichtig ¬
ung des Hüttenwerks in Luzones aufgegeben, jedoch
die Senatoren, Deputirten, Generalräthe und 360

Bürgermeister der Provinz empfangen. Dem König
wurden Ovationen bereitet.

Amerika.

New-Pork, 11. August. Einem Telegramm aus

Port of Spain zufolge haben die Aufständischen
Barcelona (Venezuela) nach dreitägigem Straßen ¬
kampfe genommen; auf Seite der Regierungstrup ¬
pen fielen General Bravo und 60 Mann.

Washington, 10. August. Einem Telegramm
des Generals Salazar, des Gouverneurs von Pa ¬
nama, an die kolumbische Gesandtschaft meldet, daß
Herrera auf Aguadulce einen Angriff gemacht, aber
mit großen Verlusten zurückgeschlagen sei. Herrera
bereite einen zweiten Angriff vor.

Vlamen und Wallonen.
Ein erfreuliches Bild bietet der Kampf der bel ¬

gischen Vlamen gegen das Franzosenthum, dessen
anmaßender Vorherrschaft jene sich stumm fügten.
Daß dieser Kampf keineswegs aussichtslos für die
vlamischen Niederdeutschen ist, oder auch nur etwa
die geringeren Aussichten für ihren Sieg bietet,
zeigt eine Uebersicht über die belgischen Bevölker ¬

ungsverhältnisse, die wir den Mittheilungen des

Allgemeinen Deutschen Schulvereins entnehmen.
Danach 'entfallen von den über 6 000 000 Bewoh ¬
nern Belgiens abgesehen von den etwa 180 000

Fremden auf die Niederdeutschen und Franzosen
zusammen 5 884 349. Davon sind 3 240 123, als
56y s v. H. Vlamen, die übrigen 2 644 226
Wallonen. Von den 9 Provinzen des Landes sind
4 fast rein vlamisch: Ostflandern, Antwerpen,
Westflandern, Limburg; in diesen Provinzen stellt
das Vlamenthum durchschnittlich 95 v. H. der Be ¬
völkerung. Auch in Brabant stehen 30 Wallonen
70 Vlamen gegenüber . Nur 4 Provinzen sind vor ¬

herrschend französisch: Luxemburg, Lüttich, Henne ¬
gau und Namur. Doch stellt das Vlamenthum in
Luremburg und Lüttich immer noch 17 und 14
v. H. der Kopfzahl, sodaß als fast rein französisch
nur Hennegau und Namur bleiben. • Die Sprach ¬
grenze, ist etwas weniger scharf als die Nationali ¬
tätengrenze, da ein großer Theil der Bevölkerung
natürlich das Vlamische und Französische be ¬
herrscht. Doch auch hier bleibt dem Vlamischen das

llebergewicht.
Nach den letzten Zählungen sprechen nur Vlä-

misch etwas über 45 v. H., nur französisch nicht
ganz 41 v. H. und beide Sprachen 11V2 v. H. der

Bevölkerung. Diese letzteren sind fast durchweg
Vlamen, wie denn das Vlamenthum überhaupt
dem Wallonenthum an Bildung überlegen ist.
Ihm gehört der reichere und fruchtbarere Theil des
Landes, ihm gehören vor allem die berühmtesten der
alten belgischen Städte, wo noch heute durchaus
niederdeutsches Volksleben herrscht, das nur in

Brüssel theilweise französisch übertüncht ist. Die
Stärke des niederdeutschen Bürgerthums in den
Städten zeigen ein paar Zahlen an:. In Gent,
Brügge, und Kortryk sind 90 v. H. der Bevölkerung
vlamisch, in Mecheln 89, in Antwerpen 87, in
Ostende 85 und in Löwen 84 v. H. In Brüssel
selber kommt auf 100 Einwohner zwar nur eine
Mehrheit von 64, auf Brüssel mit Vorstädten jedoch
eine solche von 85 Vlamen. In der größten
wallonischen Stadt, in Lüttich, stellen die Vlamen
immerhin 13 v. H. der Kopfzahl. Alles in allem
zeigen sich bei sachlichem Zusehen die Niederdeutschen
den Wallonen an Zahl sowohl, wie an wirthschaft-
licher und kultureller Bedeutung so überlegen, daß
man vergebens forscht, woher das Franzosenthum
ein Recht zu seiner angemaßten Vorherrschaft ablei ¬
ten könnte.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. August.

f Die hiesige Kollekte der preußischen Klassen ¬
lotterie, welche bekanntlich kürzlich an Herrn Hof ¬
lieferanten Fritz Corell übergegangen ist, befindet
sich von heute ab im Hause der Weinhandlung von

Herrmann Krause, deren Inhaber Herr Corell ist.
* Fahrpreisermäßigungen für gemeinschaftliche

Reisen größerer Gesellschaften können für die Zeit
vom 18. August bis 14. September d. Js. im Eisen ¬

bahndirektionsbezirk Posen aus Betriebsrücksichten
nicht Mwahrr,>Mrden.

^ ^ Berufen.
Der Deutsche Techniker-Verband weist darauf hin,
daß die vor zwei Jahren eingetretene wirthschaftliche
Krisis und die damit verbundene Rückstauung des

gewerblichen Lebens die Frage des Ergreifens eines
technischen Berufes als sehr ernst erscheinen läßt,
und daß in den nächsten Jahren, d. h. für die Zeit ¬
dauer des wirthschaftlichen Niederganges und auch
noch weit drüber hinaus, die Erlangung von tech ¬
nischen Stellungen außerordentlich schwierig sein
wird, umsomehr, als in letzter Zeit durch die Ver ¬
mehrung der technischen Lehranstalten die Zahl der
deutschen Techniker den jetzigen Bedarf an Kräften
weit übersteigt und eine große Zahl von Technikern
außer Stellung ist.

* Personalien bei der Eisenbahn. In den
Ruhestand treten: die Eisenbahn-Betriebssekretäre
Heß, Hilzebecher, Krähn und Rhode in Bromberg.
Ernannt: Eisenbahn-Bureau-Assistent Bischofs in
Bromberg zum Materialien-Verwalter 2. Klasse,
die Lokomofivheizer Reeck in Jnowrazlaw und Seid-
ler in Kreuz zu Lokomotivführern.. Versetzt: Eisen ¬
bahn-Bau- und Betriebs-Inspektor Mahler von

Heilsberg (Direktionsbezirk Königsberg) nach Rakel
unter Verleihung der Stelle des Vorstandes der

dortigen Betriebs-Inspektion, Eisenbahn-Betriebs ¬
sekretär Latz von Bromberg nach Angerburg (Di ¬
rektionsbezirk Königsberg) und Eisenbahn-Bu-
reau-Assistent Haber von Königsberg nach Brom ¬
berg. — Dem Hilfsbureaudiener Hanker tn Brom ¬
berg ist in seiner Eigenschaft als Zugführer in der
Sanitätskolonne in Bromberg die Rothe Kreuz-
Medaille 3. Klasse verliehen worden.

* Spielplan der Sommertheater. In P a tz ers

Sommertheater geht heute die Operetten ¬
novität „Das Jungfernstift“, welche während der
diesjährigen Saison in zehn Aufführungen unge ¬
schwächt ihre Anziehungskraft bewährt hat, zum
letzten male in Szene. Morgen Mittwoch ist der

Benefizabend für Fräulein Martha Giese. Zur Auf ¬
führung gelangt Millöckers Operette „Der Bettel ¬
student“. Da die Benefiziantin sich großer Beliebt ¬
heit erfreut, darf man ihr ein volles Haus als sicher
in Aussicht stellen. Als letzte Novität in dieser Sai ¬
son wird Viktor Holländers Operette „Der rothe.
Kosak“ einstudirt. — E l y s i u m t h e a t e r. Auf
das Jubiläumsbenefiz, für Frau Else Oscar sei noch ¬
mals hingewiesen. Morgen Mittwoch findet im.
Garten das letzte Militärkonzert vor dem Manöver
von der ganzen Kapelle des Füsilierregiments Nr.
34 statt.

§ Rakel, 11. August. (Einführung.
Sommerfest.) Gestern fand die Einführung
des neuen Probstes Herrn Mierzynski in der katho ¬
lischen Kirche Hierselbst statt. Gegen liy2 Uhr vor ¬

mittags wurde derselbe in feierlicher Prozession, an

welcher auch 12 Geistliche des Diakonats, sowie der
Kirchenvorstand und Vertreter verschiedener Behör ¬
den theilnahmen, nach der Kirche geleitet. Eine unge ¬

heure Menschenmasse begleitete die Prozession. Der

königliche Landrath Graf von Wartensleben über ¬

reichte int Namen des Kaisers dem neuen Propst
die Präsentationsurkunde am Eingang der Kirche-
während Herr Dekan Teßmer ihm die Kirchen ¬
schlüssel einhändigte. Nunmehr begab sich der statt ¬
liche Zug in das Innere des geschmückten Gottes ¬
hauses das die große Anzahl der Teilnehmer bei
weitem nicht aufnehmen konnte. Herr Dekan Teß ¬
mer hielt eine ergreifende Ansprache über die Pflich ¬
ten des Priesters der Gemeinde gegenüber, und um ¬

gekehrt der Gemeinde dem Priester gegenüber. Hier ¬
auf setzte er den Herrn Mierzynski als Propst der

katholischen Gemeinde Rakel ein. In bewegten
Worten dankte der Eingeführte für den meund-

lichen Empfang und bat seine Gemeindenntglreder,
ihm Vertrauen entgegenzubringen. Nach Schluß
der Feier wurde Herr Mierzynski in gleicher Weise
wieder nach dem Pfarrhause zurückgeleitet. —

Sein diesjähriges Sommerfest feierte gestern ber

schönem Wetter der Männergesangverein „Concor-
dia“. Gegen 4 Uhr nachmittags marschierte derselbe
unter Vorantritt der Musikkapelle nach dem Stadt ¬

park, woselbst Mitglieder der 129er Kapelle konzer-
tirten, auch trug der Verein mehrere Ehorgesänge
vor Für die Kinder war eine Verloosung veran ¬

staltet und verschiedene Spiele arrangirt worden.
Die Festrede mit dem Kaiserhoch hielt Herr Srede-

meister Dannhausen. Nach Eintritt der Dunkel ¬
heit wurde der Park schön illuminirt und nach 10

Uhr abends trat dann der Tanz in seine Rechte.
Schneidemühl, lO.August. (ZumAnklam-

schen Raub ans all. G r o b e A u s s ch r e i-
t u n g.) Das Befinden des im hiesigen städtischen
Krankenhause befindlichen Fleischermeisters Bern ¬
hard Anklam ist nach der am Donnerstag von Herrn
Oberarzt Dr. Borchard aus Posen vorgenommenen
und glücklich verlaufenen Operation (Entfernung
einer Kugel aus dem Kopfe) fortgesetzt so günstig,
daß die behandelnden Aerzte jetzt der Hoffnung sind,
bett Schwerverletzten am Leben erhalten zu können.
Inzwischen ist auch die gegen Monczynski geführte
Untersuchung schon derartig gefördert worden, daß
es als feststehend zu betrachten ist, daß der Verbrecher
sich bereits vor dem im Oktober zusammentretenden
Schwurgerichte zu verantworten haben wird. —

Grobe Ausschreitungen führte heute früh der Zi ¬
garrenmacher Emil Huth aus Jastrow, dessen Bru ¬

der, der Zigarrenmacher Friedrich Huth, am ver ¬

gangenen Donnerstag von der hiesigen Ferienstraf ¬
kammer wegen Erpressung durch Bedrohung mit
Mord zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde,
in der Milchstraße in unmittelbarer Nähe des Justiz ¬
gefängnisses herbei. Der Genannte, der selbst erst
am 4. August das hiesige Gefängniß nach mehr als

einjähriger Freiheitsstrafe verlassen hat, Bestieg zur
Zeit der Freistunde der Untersuchungsgefangenen
einen nicht weit von der Gefängnißmauer stehenden
Baum, auf dem er allerlei Allotria trieb und auch
mit den Untersuchungsgefangenen Gespräche anzu ¬
knüpfen versuchte. Als ihm dies von dem Aufsichts ¬
personal mehrmals untersagt worden war, er aber
trotzdem auf seinem Posten verharrte, wurde er

heruntergeholt. Nunmehr richtete seine Wuth sich
gegen den Gefangenenaufseher Wenzel, dem er mit
einem Schirm mehrere Stöße versetzte und auch die
Sachen erheblich beschädigte. Erst unter Hülfeleistung
mehrerer Personen konnte der Renitent bewältigt
und der hiesigen Polizeibehörde überliefert werden.
Noch im Laufe des heutigen Nachmittags wurde er

dann dem hiesigen Amtsgericht zugeführt, nach dem
er sich anscheinend wieder so sehr zurückgesehnt
hat. (Pos. Tgbl.)

Schönlanke, 10? Äugüst^F a?nen w e t h e.)
Heute fand hier das Gauverbandsgesangsfest und
die Einweihung der neuen Fahne des Gesangvereins
„Liedertafel“ statt. Die von außerhalb erschienenen
Abordnungen, und zwar der Vereine Schneidemühl,
Filehne und Czarnikau, sowie der beiden hiesigen
Gesangvereine versammelten sich zum Frühschöppen
in Hübkes Hotel und danach zum gemeinschaftlichen
Mittagessen ebendaselbst. Nachmittags marschierten
die. Vereine unter Vorantritt der Stadtkapelle nach
Begrüßung der stattlichen Versammlung durchHerrn
Bürgermeister Rentel am Jahn-Denkmal durch die
festlich geschmückte Stadt nach dem Marktplatz,, wo
die Weihe der Fahne durch Herrn Rektor Sabatke
vollzogen wurde.

Wittkowo, 10. August. (Verhaftete
Kindesmörderin.) Die Tochter des Gärtners
I. von hier wollte ihr neugeborenes Kind, das sie in
einen Sack gepackt hatte, in den Teich werfen, als sie
von einem Gendarmen daran verhindert wurde. Der
Gendarm hatte die Absicht der I. durch einen an ¬

onymen Brief erfahren. Das Mädchen lief in ihre
Wohnung zurück und warf den Sack unter ihr Bett.
Der Gendarm öffnete ihn und fand die Leiche des
Kindes darin. Die Sektion der Leiche ergab, daß
das Kind lebend zur Welt gekommen und später er ¬

würgt ist. Die Mutter wurde verhaftet. („Ges.“)
Wreschen, 10. August. (Brand.) In der

Nacht zu Sonntag brach auf dem Gute des Ritter ¬
gutsbesitzers v. Bronisz in Otoczno Feuer aus, wo ¬

durch ein Viehstall eingeäschert wurde. Ueber 80
Stück Vieh sind mitverbrannt. Leider sind dabei
auch mehrere Personen verletzt worden. Während
nämlich etliche der Hofleute und Personen der Wil ¬
helmsauer Feuerwehr in den Stall drangen, um

das Vieh in Sicherheit zu bringen, stürzte eine Gie ¬
belwand ein und verletzte 5 Personen, die neben
verschiedenen leichteren und schwereren Quetschun ¬
gen Arm- und Beinbrüche davontrugen, so daß noch
in der Nacht der Arzt aus Wreschen geholt werden
mußte.

Rosenberg, 11-. August. (Ritterguts-
v erkauf.) Bezüglich des Verkaufs des Herrn
Stern gehörigen Rittergutes Gr. Jauth hiesigen
Kreises an Herrn v. Slaski-Orlowo (Pole) wird
der „Danz. Ztg.“ geschrieben: Die Landbank in
Berlin hat ein circa 3000 Morgen großes Restgut
der über 5000 Morgen großen Besitzung, welches
vor drei Jahren für 1 100 000 Mark von ihr er ¬

worben worden war, erst vor etwa 14 Tagen an

einen Deutschen, Namens Stern aus Posen für
971 000 Mark verkauft. Die Landbank verkauft,
wie versichert wird, grundsätzlich nur an Deutsche
und sucht einen etwaigen Wiederverkauf an einen
Polen dadurch zu verhüten, daß der Käufer kon ¬
traktlich gebunden wird, im Falle des Verkaufs an

einen Polen, die Restkaufgelder sofort baar (und
außerdem noch 10 000 Mark Konventionalstrafe.

Red. der Ostd. Pr.) zu bezahlen. Am Sonnabend
Mittag fei vor dem Amtsgericht die Auflassung für
den Käufer Stern-Posen erfolgt. Etwa zehn Mi ¬
nuten mach der ersten Auflassung sei Herr von
Slaski Besitzer des Gutes gewesen, für welches er

eine Millon Mark bezahlt habe. Herr v. Sl. hat
das Gut angeblich für seinen z. Z. in Breslau stu-
direnden Sohn gekauft.

Marienburg, 11. August. (1tnglücksfall.)
Sonnabend Nacht kurz vor 12 Uhr ereignete sich auf
der „Alten Käserei“ in Altfelde ein schwerer Un ¬
glücksfall. Der Mitinhaber Jäger betrat in Beglei ¬
tung eines Angestellten Stegmann den Lagerraum,
ocks plötzlich eine Explosion erfolgte. Beide Personen
erlitten Brandwunden, Jäger sehr schwere. Lager ¬
raum und Eiskeller sind vollständig ausgebrannt.

(Danz. Ztg.) .

Tilsit, 8. August. (Die Sozialdemo ¬
kratie) in Tilsit entfaltet schon jetzt eine rührige
Thätigkeit für die kommenden Reichstags ¬
wahlen. Der 1898 bei der Reichstagswahl durch ¬
gefallene sozialdemokratische Kandidat Gutsbesitzer
Hofer aus Groß-Skaisgirren sprach Donnerstag
Abend in einer öffentlichen Versammlung über die
nächstjährigen Reichstagswahlen. Aufgabe der So ¬
zialdemokratie sei es, nichts nur aufklärend, sondern
auch einschüchternd auf die Regierung und die bür ¬
gerlichen Parteien zu wirken. Die kommenden
Reichstagswahlen ständen unter dem Zeichen der
Marine- und der Zolltarifvorlage.

Kattowitz, 7. August. (E inen graue n -

haften Tod) fand heute Vormittag ttn benach ¬
barten Sosnowice der Hausbesitzer Czech. Mit seiner
dem Trünke stark ergebenen Frau lebte er seit lan ¬
gem in ehelichem Unfrieden, Oft gab es Streit
zwischen den beiden, und die Dorfbewohner erzählen,
daß es oft zu blutigen Schlägereien zwischen ihnen
gekommen sei. Vor einiger Zeit erst ließ sich die
Frau zu einer brutalen Roheit hinreißen. Als der
Mann nachts schlief, holte sie einen Topf siedenden
Wassers herbei und in diesen steckte sie den Arm des
Gatten. Der Bedauernswerthe erlitt infolge dessen
schwere Verletzungen. Heute früh entstand zwischen
den beiden wieder Streit. Die Frau ging dabei mit
einem Schirm auf den Mann los, wobei diesem
die Schirmspitze durch das Auge 15 Zentimeter tief
in den Kopf drang. Nach zwei Stunden gab der
Mann seinen Geist auf.

Königshütte, 8. August. (E i n E h e nt a n n

gesto hlen!) Daß so manches gestohlen wird,
was kaum des Stehlens werth ist, ist nicht mehr neu,
daß man aber Ehemänner mitsammt dem Bette
stiehlt, dürfte Ben Akibas Lehrsatz umstoßen. Die
verehelichte Rosalie Kopczyk erstattete gestern, wie
die „Königshütter Zeitung“ meldet, bei der Polizei
die Anzeige, daß die verehelichte Susanna Dassek
in ihre Wohnung gekommen sei und aus dieser eine
Bettstelle, zwei Bettüberzüge, drei Stühle und, was
die Hauptsache ist, ihren kranken Mann mit den
Betten gestohlen habe. Die Polizei wird nun ersucht,
der Frau Kopczyk die gestohlenen Sachen und den
geraubten Ehemann zurückzubringen.

Kunst und Wiffenschaft.
Die Summe von 100 000 Mark für Kunst ¬

zwecke, die der baierischen Regierung nach Streich ¬
ung der bezüglichen Forderung in der Kammer zur
Verfügung gestellt worden ist, rührt nach dem „B.
T.“ angeblich von dem Reichsrath Freiherrn von
Cramer-Klett her.

Ueber Rudolf Virchows Befinden berichtet die
„Berl. Ztg.“ auf gründ zuverlässigster Informatio ¬
nen: Virchow befindet sich seit vielen Wochen bereits
in einem derartigen Zustande, daß an eine Aus ¬

fahrt durchaus nicht gedacht werden konnte. Die
Mittheilung, daß er bei Gelegenheit einer solchen

„kürzlich“ einen neuen Unfall erlitten, trifft des-
halb auch nicht zu. Der Kranke kann das Bett nur

wenig verlassen schläft manchmal den ganzen Tag
oder dämmert wenigstens apathisch Vor sich hin.
Seine körperlichen Kräfte und namentlich feine
geistige Aufnahmefähigkeit vermindern sich dabei
in gleichem Maße.

wo Die neuesten Leistungen auf dem Gebiete
der drahtlosen Telegraphie, wie sie in der Ueber-
mittelung einer Meldung durch den Marconischen
Apparat von der Westküste Englands nach der
schwedischen Insel Gotland, d. h. über eine Weg ¬
strecke von rund 1800 Kilometer vorliegen, haben
die Voraussagungen Marconis durchaus bestätigt
und dürften den Nachweis erbracht haben, daß die
drahtlose Telegraphie in derThat befähigt sein wird
die hochgespannten Erwartungen zu erfüllen, die
im Interesse einer außerordentlichen Förderung des
internationalen Nachrichtenverkehrs bei den ersten
bescheidenen Versuchen geäußert wurden. Das auf
der Fahrt von Kronstadt nach England befindliche
italienische Flaggschiff „Carlo Alberto“ hat in Got ¬
land auf dem Wege über England, Dänemark und
Schweden, in Kiel aus London über eine Entfer ¬
nung von rund 1000 Kilometer Nachrichten über
Ereignisse der Krönungstage und sonstige Mitthei-
lungen durch Anwertdung der drahtlosen Telegra ¬
phie erhalten. Damit scheinen auch die nicht uner ¬

heblichen Schwerigkeiten überwunden zu sein, die
sich bisher der Uebermittelung von Nachrichten auf
größeren Landstrecken erst entgegenstellten. Die
hohe politische und wirthschaftliche Bedeutung der
jetzt erzielten Erfolge liegt auf der Hand. Bis jtt
der bei dem letzten Versuche erreichten Entfernung
erscheint, günstige Witterung vorausgesetzt. Me
Uebermittelung der Nachrichten ohne weiteres ge ¬
sichert. Bequem könnten also, da die in Frage,
kommende Entfernung wesentlich kürzer ist, die
mittel- und nordeueropäischen Länder mit den Mit ¬
telmeerstaaten, mit dem Schifffahrtsverkehr des
mittelländischen Meeres auf drahtlosem Wege in
Verbindung treten und so zu beliebiger Zeit, an be ¬
liebiger Stelle Nachrichten von den in Fahrt befind ¬
lichen Schiffen entgegennehmen mrd dorthin gelan ¬
gen lassen. Bereits denkt Marconi an eine Ver ¬
bindung zwischen England und Amerika auf draht ¬
losem Wege. Es ist durchaus nicht ausgeschlossen,
daß auch dieser Versuch früher oder später zu brauch ¬
baren Erfolgen führt. Uebrigens hat sich Marconi
weder Italien noch Rußland gegenüber, wie ber*

,

schiedentlich angenommen wird, seiner Rechte be ¬
geben, sodaß bislang weder diese Staaten noch sonst
irgend ein Staat sich in dem ausschließlichen Besitze
der Marconischen Erfindung befinden. Bekanntlich
sind auch in Deutschland, und zwar sowohl bei dem
LaNdheer und der Flotte, wie auch auf den Fahr ¬
zeugen der Handelsmarine eingehende Versuche seit
längerer Zeit im Gange; auf einer nicht geringen
Zahl deutscher Schiffe sind bereits Apparate für
drahtlose Telegraphie zur dauernden Benutzung
in stallirt.

Bunte Chronik.
0. L. A u s der Geschichte einer be-

r ü h m t e n K o m ö d i e. Eine ganze Reihe merk ¬
würdiger Zwischenfälle enthält die Geschichte von

Moliöres letztem Stück „Der eingebildete Kranke“
an die der „Gaulois“ anläßlich seiner Aufführung
in der Comödie-Fransaise erinnert. Der „Einge ¬
bildete Kranke“ wurde zum ersten mal inr Jahre
1673 aufgeführt. Bei der dritten Aufführung
fühlte sich der Dichter schon krank, spielte aber doch
mit. „Was sollten so viele brave Arbeiter thun?“
sagte er, „Ich würde mir Vorwürfe machen, ihnen
einen einzigen Tag kein Brot gegeben zu haben.Jm
dritten Akt ergriff ihn bei dem Worte „juro“ ein

Krampf. Man brachte ihn in seine Wohnung, wo!
er am 17. Februar 1673 an Blutbrechen starb.
Während Moliöre an diesem Lustspiel arbeitete,
suchte er einen Rauten für einen Windhund der

Fakultät, den er aufs Theater bringen wollte. Mitt ¬
lerweile traf er einen Apothekerlehrling, ; der mit
einer Klystierspritze bewaffnet war. „Wie heißen
Sie?“ fragte ihn Moliöre. „Fleurant“, lautete
die Antwort. Bei diesem Namen fiel Moliöre ihm
um den Hals und umarmte ihn so stürmisch, daß er

beinahe das Instrument fallen ließ. „Ich suchte
einen Namen für eine Persönlichkeit, wie sie es sind,“
sagte er. Daher wurde der Name Fleurant im
„EingebildetenKranken“ dem „clystöriseur“ gegeben.
Als die Geschichte sich verbreitete, besuchten alle

Stutzer das Original des Fleurant im Lustspiel.
Dieser machte auf diese Art viele Bekanntschaften,
machte so sein Glück und Moliöre, der ihn lächerlich
gemacht hatte, hatte ihm dadurch den Weg zum
Reichthum eröffnet. Vor der ersten Vorstellung
des „Eingebildeten Kranken“ hatten die Musketiere,
die Leibgardisten, die Gendarmen nnb die leichten
Reiter freien Eintritt in der Com6die-Fran?aise,
und das Parterre war immer von ihnen gefüllt.
Moliöre erlangte vom König einen Befehl, daß keine
Person des königlichen Hauses unentgeltlichen Ein ¬
tritt zu seinem Schauspiel mehr haben sollte. Diese
Herren waren jedoch durchaus' nicht damit einver ¬
standen, daß die Schauspieler ein so hartes Gesetz
gegen sie durchdrückten, und sie faßten es überhaupt
als Beleidigung auf, daß diese die Kühnheit gehabt
hatten, darum zu bitten. Die Verwegensten rotteten

sich zusammen. Sie zogen im Trupp m bet Co-
nteMe und griffen die Leute, die die Thüren be ¬

wachten, brüsk an. Der Portier vertheidigte sich
einige Zeit lang; aber als er schließlich der Ueber-
macht weichen mußte, warf er ihr seinen Degen hm,
da er glaubte, daß die Leute den Wehrlosen mcht
tobten würden. Der arme Mann hatte sich getäuscht.
Die Wüthenden, die von dem Widerstand nur noch
mehr gereizt waren, durchbohrten ihn mit zahllosen
Stichen; jeder von ihnen versetzte ihm beim Eintritt
einen Hieb. Darauf suchten sie die ganze Truppe,
um ihr dieselbeBehandlung zutheil werden zu lassen.
Aber der Schauspieler Bsjart, der für die bevor ¬

stehende Aufführung als Greis angekleidet war,

stellte sich ihnen entgegen und rief ihnen zu: „Meine
Herren, schonen Sie wenigstens einen Greis von

76 Jahren, der nicht mehr viele Tage zu leben hat.“
Diese Worte des Schauspielers besänftigten oie

Wüthenden etwas, und darauf sprach auch Moliöre
sehr eindringlich zu ihnen von dem Befehl des

Königs, sodaß ihnen schließlich zum Bewußtsein kam,
was sie soeben gethan hatten, und sie es für klug
hielten, sich zurückzuziehen. Die Angelegenheit wurde
dem Könige hinterbracht, der die Schuldigsten be ¬
strafen wollte; aber Moliöre vermittelte durch eine
sehr geistreiche Bittschrift, und die Sache wurde nicht
weiter verfolgt.



AuS Stadt und Land.

Bromberg, 12. August,
* Der Bürgerschützerwereitt hielt am Sonntag

und' Montag fein großes Silberschießen ab. Auf
der Prämienscheibe errangen sich Silberpreise: Ten
1. Preis Kamerad Schumachermeister Wisniewski
mit 57, den 2. Preis Rentier Lort mit 56, den
6. Restaurateur Franke mit 56, den 1., Klempnec-
meifter Klingbeil mit 5,5 k den 5. Töpfermeister
Meyer mit 53 und den 6. Preis SteÜmachermeister
Mentz mit 53 Ringen. Außerdem erhielten iwch
19 Schützen Silberpreise. Auf der Silberscheibe
erhielten den 1. Preis Kamerad Vollmer mit 57,
den 2. Meyer mit 57 unb den 3. Ziebarth mit 56

Ringen. Auf der Geldgewinnscheibe erhielt den
1. Preis Franke mit 59, den 2. Thimm mit 58 und
den 3. Klingbeil mit 56 Ringen.

f Das Leibhusareuregiment Nr. 2 i)> beute
Vormittag hier eingerückt. Morgen hat das Regi ¬
ment hier Ruhetag und rückt übermorgen wieder
aus, um weiter nach Posen zu zu marschieren, zu ¬
nächst nach Labischiii, Bartschiu.

f; In polizeilichen Gewahrsam wurden gestern
genommen zwei Personen: eine wegen Trunken ¬
heit und eine wegen Obdachlosigkeit.

Danzig, 11. August. (D e r B nt d e r d e s

Königs von S i a nt) traf gestern Nachmittag
aus Berlin hier ein. Heute früh begab sich Ter
Prinz uach'Neufah.rwasser und wohnte dort den see-

schießübungen der Fußartillerie der Strandbai-
terien bei. Später besuchte der Prinz- -Brösen und
Heubude. Um 12 Uhr fuhr der 'Prinz nach Danzig
zurück und machte militärische Besuche..

Königsberg i. Pr., 10. August. ( 3 u r Bit r-

g er mei ste rw a h l.) Der Bezirksausschuß hat
die Höhe des auf 18000 Mark jährlich festgesetzten
Gehalts für den Posten des Ersten Bürgermeisters
unserer Haupt- mtb Residenzstadt genehmigt. In
der Sitzung der Stadtverordneten am Dienstag
wird den Stadtvertretern die Liste derjemgetr Kan ¬
didaten vorgelegt werden, welche sich Ytht die Stelle
des erledigten Oberbürgernieisterpostens --beworben
haben. Ihre Zahl ist außergewöhnlich groß.' Es
soll zunächst unter den Bewerbern gute engere Wahl
getroffen werden.

Königsberg, 11. August. (Ueber ei n e

sonderbare V e r a n st a l t it n g) zu Ehren
des aus der D it e l l a f sä r e B l a s k o w itz be ¬
kannten und nunmehr begnadigten Oberleutnauts
Hildebrandt anläßlich seiner Begnadigung wird der
Hartungscheu Zeitung aus Gumbitmett geschrie ¬
ben: Nachdem dettt Oberleutnant Hildebraudt be ¬
reits am 7. August tu Insterburg int Hotel „Deut ¬
sches Haus“ ein Abschiedsdiüer gegeben war, an

dem auch die beiden Brtgadekommaudeure Willich
genannt von Pölluitz und Grouätt theiluahmeu,
fattb Sonnabend, 9. August, uachmittags, aus dem ¬
selben “Anlaß in Gumbinueir tut Kasino des,Dra ¬
gonerregiments 9ovt Wedel, welches zugleich auch
das des 1. Artillerieregiments ist, gleichfalls

'

ein
Diner statt. Bekanntlich gehörte Oberleutnant
Hildebrandt dem letztgenannten Regiment cm. Tie
Fahrt nach dem Bahnhof erregte nicht wenig Aus ¬
sen. In feierlichem Zuge mit einem Spitzenreiter
mtd einer Eskorte in Paradeuniform mit Helm und
Haarbusch vor der vierspännigen Galaequipage, in
welcher Oberleutnant H. nebst 'mehreren-, anderen
Offizieren Platz genommen hätte, begleitet von Offi ¬
zieren in nachfolgenden Wagen Und einer Schluß- :

eskorte, als ob man eine fürstliche Person zitr Bahn
begleitete, ging die Fährt in sausendem Tempo-durch
die Hauptstraßen der Stadtmach dem Bähnhos, wo

'

die Verabschiedung stattfatrd. Mit dem. imt Ö Uhr
20 Minuten von hier abgehenden Zuge verließ
Oberleutnant Hildebrandt u ns ere ^tqdt.

Bnrrte Chronik.
— B e r lin , 11. Augitst. Die Frau eines

Möbelpolirers vergiftete heute sich und ihres
acht Wocheir alte Tochter mit Lysol. Der Grund
ist noch nicht aufgeklärt.

— Venedig, 11. August. Die: Köuigiu-
wittwe Margherita hat 20 000 Lire zum Wieder ¬
aufbau des G l o ck e n t h it rmes der Markus ¬
kirche gespendet. -

-

— Port A r thu t-, 10. August. Seit dem
Ausbruch der C h o l e r a - Epide tu t e am 15.
Juli bis zum 2. August erkrankten 340. Chinesen
und 70 Europäer, darunter 25 russische Soldaten;
es starben 219 Chinesen und 37 Europäer, darunter
11 russische Soldaten. Die Gesellschaft vom Rothe>t
Kreuz hat Speisehallen errichtet, wo die Bedürfti ¬
gen umsonst gespeist werden, auch versorgt sie die
Bevölkerung mit gekochtem Wasser. Mehrere
tausend chinesische Arbeiter haben aus . Furcht vor

der Cholera die Stadt verlassen und sind nachTschifu
abgereist.

— E in Säbelduell hat, wie dem
„Kleinen Journal“ aus Neumünster in Halstein be ¬
richtet wird, zwischen dem Architekten Vafek vom-

Königlicheu Bauamt in Neumünster und einem
Kieler Studenten der Medizin am Sonnabend statt ¬
gefunden, bei welchem beide Gegner erheblich ver ¬

letzt wurden. Der Architekt erhielt schwere Gesichts ¬
wunden. Die Ursache des Duells waren Streitig ¬
keiten in einer Gesellschaft, in deren Verlaufs der
Student dem Architekten eine Ohrfeige, verabfolgt
hatte.

— E in Priester a l s V a t e r m ö r d e r.

In San Potito bei Avellino tm glücklichen Cam-
panien erschoß, wie der „Volkszeitung“ berichtet
wird- der Priester Don Achilles Tedesco, ein lüder-
licher und verschwenderischer Mensch,detr leiblichen
Vater, den Rechtsanwalt Pasquale Tedesco. Motiv:
der Vater hatte sich geweigert, des verlorenenSohnes
Schulden zu bezahlen.

— I nt Reichsku r s b u ch ist der diesjäh ¬
rige Sommerfahrplan der I u n g f r a it ü a h u

nicht enthalten. Zur Vermeidung von Irrthümern
wird darauf hingewiesen, daß aus dieser Bahn bis
Ende September'täglich 5 bis. 8 Züge in jeder Rich ¬
tung verkehren.

— Was e i n e r F r a u i u B e r st u nicht
alles' passireu .. f a it it, Tie Gattin des
Kaufmanns St. mit Schwester und deren Töchter
betraten gestern nachmittag die Konditorei von

Aschinger'am Spittelmarkt, wo sie in der Nähe
eines Fensters Platz nahmen. Bald bemerkte Frau
St., daß sie von einer draußen auf- und abgehen ¬
den Dame scharf fixiert wurde, und nach kurzer
Zeit trat der Geschäftsführer der Konditorei , auf.:
Frau St. zu mit der Aufforderung, herauszukom ¬
men, da ein Schutzmann sie sprechen wolle. Per-.
wundert folgte sie mit ihren Angehörigen der Auf ¬
forderung. Ein draußen stehender Schutzmann, m

dessen Begleitung sich die fremde Dame befand, er ¬

klärte ihr zu ihrem Erstaunen, sie zur Wache führen
zu müssen, weil sie von jener Dame der Fundunter ¬
schlagung beschuldigt tourbe, denn ba§ Armband,
welches Frau St. trage, sei ihr Eigenthum, sie habe
es vor mehreren Jahren verloren. Wohl oder übel
mußte die Aermste zwischen einer Korona von Hun ¬
derten von Neugierigen hindurch dem Schutzmann
zur Wache folgen, wo ermittelt wurde, daß die De ¬
nunziantin eine Frau v. N. aus Hallensee, geistig
nicht Zurechnungsfähig ist. Frau St. wurde in
Gnaden entlassen, nachdem ihr Aufenthalt auf der
Polizei etwa eine Stunde gewährt hatte. Wir möch ¬
ten— sagen dazu mit Recht die „Berl. Nst. Nachr.“
— bezweifeln, daß der Schutzmann ein Recht dazu

• batte, auf die einfache Denunziation jener Frau hin
Frau Kaufmann St. nach der Polizeiwache zu
führen..

—Wie man das Gruseln lernen
.kann. Den Mittheilungen der Deutschen Kolo ¬
nialgesellschaft entnimmt die „Kleine Presse“ die
Schilderung eines Unwetters im Gebirge und Ur ¬
walddickicht Ruandas (im westlichen Deutsch-O't-
afrika) aus der Feder des nach fünfjähriger Ab ¬
wesenheit soeben aus dem dunkeln Welttheil zurück ¬
gekehrten Forschers Dr. Richard Kandt: „Wenn sich
der Himmel mit bedenklichem dunklen. Gewölk be ¬
zieht, versucht der eingeborene Führer durch Pfeifen
und schrillen Gesang denRegen zu beschwören; auch
hebt er flehend den Speer, an dessen Spitze er ein
Horn. gebunden, zum Himmel. Pergebens ! Ein
echt afrikanisches Gewitter bricht los, eisigep Hagel
ausschüttend und. in der dünnen Höhenluft empfind ¬
liche Kälte-verbreitend: . . . „Das war kein Don ¬
ner, wie ich ihn kannte, das rollte nicht und polterte
nicht, nein, das war, als führen tausend Riesen ¬
schwerter zischend durch die Lust, als klirrten tausend
Riesenschilde wüthend gegeneinander, und dann wie ¬
der krachte es, als berste die Erde in hundert Stücke
und wolle alle Kreatur verschlingen; das heulte und
raste über uns und schüttelte die Kronen der gigan ¬
tischen Bäume, daß sie sich tief hinabbeugten und die
Weste wie fliegende Haare alle nach einer Seite ge ¬
zogen wurden und das welke Holz prasselnd herab ¬
fiel; das schlug und preschte und peitschte auf das
Blätterdach des Unterholzes, daß das Laub bald
in Fetzen an den Zweigen hing; das trieb und jagte
und wirbelte Blüten und Beeren und Blätter in
wildem Tanze umher, daß es. aussah, als flöhen
sie wie erschreckte Vögelchen vor unsichtbaren Fein ¬
den bald hierhin, bald dorthin und nirgends. Rübe
findend. Und in den Schluchten tobte das Wasser
itnb bet Stürm fing sich in ihren engsten Rissen
und Spalten, daß es unter uns pfiff und-brauste
und kreischte.und lachte, als öffne die Unterwelt itire
Gräber und wollten die Todten alles Lebendige zu
sich herabziehen. Nie in meinem Leben habe ich Ge ¬
witter gefürchtet; an diesem Tage lernte ich das
Zittern.“

— Als einen -„T r i n mph deutscher
'S ch i f f a h r t und S ch i f f s b a u k u n ft“ be ¬
zeichnet die Bremer Korrespondenz „Der Leucht-
thurni“ den neuen Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd „K a i s e r W i l h e l m II.“,
der heute (am 12. August) in Anwesenheit des
Kaisers auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow bei
Stettin born Stapel läuft. Mit dem Dampfer

-Kaiser.. Wilhelm IV sieht sich Deutschland jetzt im
Besitz von vier Dampfern, die an Schnelligkeit olle
Dampfer der GM übertreffen. Kaiser Wilhelm II.“
übertrifft in seiner Größe alle bisher in Fahrt be ¬
findlichen sSchuelldampfer der Gegenwart und
dürfte auch .in bezug auf Geschwindigkeit den deut ¬
schen Schnelldampfern „Kronprinz Wilhelm“ und
„Deutschland“, welche die hohen Ozeangeschwindig-
f eiten von.23,5 Knoten besitzen, zum mindesten ge ¬
wachsen sein. Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II.“
ist aus bestem deutschen Stahlmaterial erbaut, mit
einem sich über die ganze /Schiffslänge erstrecken ¬
den, .,,in 26. wasserdickste. Abtheilungen getheilten
Doppelboden versehen mtb durch 16 bis zum Ober--
deck hittauf geführten Querschotte und ein Längs-,
schott im Bereich der Maschinenräume in 19 wasser ¬
dichte Abtheiluugen getheilt. Die Schotte find so
vertheilt, daß selbst beim Vollaufen zweier benach ¬
barter Abtheilungen das Schiff nach schwimmfähig
bleibt. Bis zum Oberdeck sind in dem Schiff vier
stählerne durchlaufende Decks eingebaut. . Es kön ¬
nen auf dem Schiff im ganzen 775 Passagiere erster
Klasse in 290 Kammern, 313 Passagiere zweiter
Klasse'in 107. Kammern und 770 Passagiere dritter

.. Klasse untergebracht werden. Hierzu kommt ttai)
die Schisfsbesätzüng, welche aus 600 Köpfen be ¬

steht. Das voll besetzte schiff wird ajfo gegen 2500
Menschen über den Ozean tragen. Den Passagieren
erster Klasse stehen für allgemeinen Gebrauch fol ¬
gende luxuriös eingerichtete Räume zur Verfügung:
Ein im Hauptdeck liegender Speisesaal mir 554
Sitzplätzen, ein Rauchzimmer, ein Gesellschafts- und
ein Lese und Schreibzimmer auf dem oberen Prome ¬
nadendeck, ein Kindersälon auf dem unteren Prome ¬
nadendeck, sowie, ein Eafgsa.lou .gttf dem sonnen-'

deck. Alle bewohnten Räume find mit elektrischer
Beleuchtung, Dampfheizung, ausgiebigster Venti ¬
lation usw. versehen. Im ganzest breiten ea. 2700
elektrische Lampen zur gelammten schifssbeleuch-
tung. Die Maschinen- ttnd Kesselanlage besteht
aus' vier vierzylindrigen, dreikurbeligeu Bierfach-
E rp a n s i o ns - Hammer ttt as ch inen welche zusammen
38—40 00 Pferdekräfte indiziren werden (gegen
36—37 000, welche bisher die stärksten deutschen
Schnelldampfer hatten).

— Der bekannte österreichische Io u r n a l i st
MorizSzeps, der Begründer der Wiener
„Morgenpast“ und des „Wiener Tagblatt“ und
langjährige frühere Chefredakteur des „Neuen
Wiener Tagblatt“, ist am Sonnabend in Wien im
08, Lebensjahre gestorben. Szeps verband-mit um ¬

fassendem Wissen eine große Vielseitigkeit auf jour-
ttalistischern Gebiete und zwar sowohl in redaktio ¬
neller wie organisatorischer Beziehung. Seit dem

Jahre 1898 widmete sich Szeps ausschließlich wissen ¬
schaftlicher Thätigkeit. Sa gab er zuletzt „Das
Wissen für Alle,, heraus, eine Zeitschrift, die in po-

• biiläm: Weise Aufklärung in die unteren Volks ¬
schichten tragen sollte.

:— Eine wahre Einsturzepidemie
scheint in Venedig sich vorzubereiten. • Nach den neu ¬

esten Nachrichten haben sich im Gewölbe der Basilika
S. Marco, wo sich das berühmte Mosaik „Das
jüngste Gericht“ befindet, erhebliche Sprünge ge ¬

zeigt. Aus der Kirche S. Maria Mater Domim
mußten die Gemälde des Tintoretto entfernt werden
da die Kirche einzustürzen-droht.

C. K. Ei n O P f e r d e s Aberglaubens.
In russischen Blättern werden eine Anzahl er ¬

schreckender Beispiele von dem krassen Aberglauben
des Volkes in derschiedenen Theilen des Landes be ¬
richtet, von denen folgendes besonders bezeichnend
ist: In einem Dorf in der Nähe des Kaukasus
wurde eine junge Frau während eines heftigen
Fieberanfalles tobsüchtig; ihre Verwandten und
Freunde waren sich sofort darüber einig, daß sie
„vom Dämon besessen“ wäre, und der „Mollah“ des

Dorfes wurde gerufen. Der „Mollah“ entschied
auch, daß der Dämon aus dem Körper der Unglstck-
lichen durch die Hitze vertrieben werden müßte, und
befahl, sie auf einem glühenden Herde so lange fest ¬
zuhalten, bis sie das Bewußtsein verlöre. Das Opfer
dieser Tortur schrie um Erbarmen, aber seine Henker
sahen seine Schreie nur als Beweis an, daß der
Dämon von der Hitze belästigt würde. Als diese An ¬
gelegenheit vor dem Gericht in Tiflis verhandelt
wurde, erklärte der „Mollah“, daß diese Art, die

.vom Dämon besessenen Personen zu heilen, bei allen
Leuten im Gebiete des Kaukasus, welcher Religion
sie auch angehörten, üblich wäre.

— Vom Blitz erschlage n. Beim Pre-
bitschthor (Sächsische Schweiz) in der Richtung nach
dem Winterberge wurde ein atts Frankfurt stam ¬
mender Tourist der mit seiner Familie einen Aus ¬
flug unternommen hatte, vom Blitz erschlagen.
Seine Familile kam mit dem Schrecken davon.

— Von der Insel Bornholm wird gemel ¬
det: Sechs junge Damen wurden gestern während
des Baden s bei Hasle von der Ilnterströmung
zu weit hinausgerissen. Drei von ihnen wurden
gerettet, die übrigen drei kamen um. Die Leichen
find noch nicht gesunden worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. August. Die Choleraepidemie in

Ostasien hat auch bei der deutschen Besatzung ihre
Opfer gefordert. In Shmtgh'aiquau, in Tientsin-
Dorf, in Bangtowu und Shanghai sind insgesammt
8 Mann in der Zeit,vom 27. Juni bis 4. August
verstorben. Seitdem sind neue Cholerafälle hier
nicht' vorgekommen, und auch sonst ist der Gesund ¬
heitszustand der Mannschaften ein guter.

Zabern, 12. August. Der Kronprinz ist gestern
Nachmittag hier eingetroffen und. besichtigte mit
seiner Umgebung die Burgruine Hoharr.

Hannover, 12. August. (Lokalanzeiger.) Ia-
narski gewann den ersten Preis im Schachturnier.

Harburg, 12, August. (B. T.) Bei der Feuers ¬
brunst in der Marktstratze erstickte eine 60jährige
Dame.

Stettin, 12. August. Auf der Werft bcv ..Vul ¬
kan“ ist heute der für den Norddeutschen Lloyd ge ¬
baute Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II.“ glücklich
vom Stapel gelaufen.

Bayreuth, 12. August. Der Reichskanzler legte
einen Kranz am Grabe Wagners nieder und nahm
Wohnung bei Frau Cosima Wagner. Nachmittags
wohnte der Reichskanzler in der Loge ders .leben mit
seiner Gemalin der Aufführung des ,Parzival“
bei.

Wien, 12. August. Ministerpräsident von

Körber ist nach Racot in Ungarn abgereist.
Sofia, 12. August. An dem gestern eröffneten

macedonischen Kongreß nahmen 58 Delegirte theil,
von denen 30 der Partei Tontschews und 28 der

Partei Saratows angehören. Der Kongreß wird

morgen über die Zulassung von weiteren 35 durch ¬
weg der Partei Saratows angehörenden Delegirten
berathen.

Petersburg, 12. August. (Berl. Tagebl.)
Auf Verfügung des Zaren wurden- sämmtliche we ¬

gen der Moskauer Frühjahrsuuruhen in Smolensk
internirten Studenten freigelassen.

Charkow, 12. August. Gestern Abend wurden
in der Hauptallee des Gartens des Tivoli während
des Zwischenaktes auf den Fürsten Obulenski vier

Schüsse abgegeben. Der Fürst trug eine Quetsch ¬
wunde am Hals davon, eine andere Kugel ging
durch den Fuß des Polizeimeisters Bessonow.- Der
lmMamtle Thäter wurde verhaftet.

Chl'lons für Marne, 12. August. Bei dem

gestrigen Bankett der Theilnehmer au dem Turnfeste
erklärte der Kriegsminister, nachdem ein Senator
die Regierung zu ihrer Haltung in der Frage der

Kongregationsschulen beglückwünscht hatte, die Re ¬

gierung sei berufen, ihre Äitfträge 6 i s z u Ende
dnrchsttfichren.' '3; ■7'.: ....

Landcrneau, 12. August. Der Präfekt des

Departements Finistäre hat zugestimmt, der Re ¬

gierung den Wunsch des Admirals von Cuverville
zu übermitteln, das Dekret über die Schließung der

geistlichen Schulen vor den Staatsrath zu bringen.
Durch die Berufung an diese Behörde wird ein Auf ¬
schub aller Verfolgungen eintreten.. Die Nonnen

haben sich verpflichtet, sich der Entscheidung des

Staatsraths zu unterwerfen.
Lonreneo Marques, 12. August. Mrlner tst

hier eingetroffen und wird bis Donnerstag als Gast
der portugiesischen Regierung hier verweilen.

New-Pork, 12. August. Ein Telegramm aus

Cap Haitien meldet, -daß die Stadt Goave-le-petit
völlig zerstört worden ist. Beide der kriegführenden
Parteien beschuldigen einander, den Brand gelegt
zu haben. Bei dem Brande leistete der französi ¬
sche Kreuzer „DassäS“ den Einwohnern Hülse. Die
Artibonite-Trilppen nahmen Marmelade wieder ein.
General Salnave steht zwei Stunden von Cap
Haltten entfernt.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Bcobachtungsstalion: Kor »markt straf; c.

TaaeSkalender für Mittwoch, den 13 . Anglist.
Solmenluisqang 4 Ufr ‘2 n Minnen. Sonnenuntergang
7 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 4 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14° 53' itorb. Mond

zunehmend Mond au gang vor Uhr nachmittags.
Untergang vor Mitternacht.

sehr vom 11. bis 12. Angüst, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
fiihrers

^ . „ heiter, 1

bewölkt, 2— stark bewölkt, 3 ----- ganz bed'ckt.
Temveraturmaximnm gestern 14,9 Grad Reamnur

= i8,g Grad Celsius. Temyeraturminimum nachts
5,7 Grad Neanmur = 7,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Trübes zu Niederschlägen geneigtes Wetter
anhaltend.

C. Thiele

v... Ciöfeld
A. Zeitz
C. Calow
I H nfe
A. Sewerin
A. Büttner
G. H»vpc
F4 ^iilßman
F. Tornow
C. Günther
C stöbn
W. Tönms

ir. L. Jtayuc
bciiv. yiame
-.»>Da!npfer»

ca.)

Waaren.
ladnng

Küstr. 161 kief. Bretter
1 Tetsch. 24 do.
l Z-Hd. 17!
f XUI4363

do.
Güter

Brbg. 28 do.
Brbg. 179 do.
Magd.476 leer
Küstr. 14 do.
Brbg. 63 do.
Zehd. 117 do.
Brbg. bl vO.

t Aussig 165 do
Küstr. 18- do.
Zehd. v3 do.

Aussig 34 do.
T.tsch.2.4 kief. Bohlen

Von nach

Karlsdorf-Berlin
do. do.
bo. do.

Hamburg-Bromberg
Berlin- Bromberg
Stettin-Bromberg

Bromberg -Montwy
Berlin-Bromberg
BerUn-Schulitz
Leget-Bromberg
BeOin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bcrlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Karisdorf-Hamburg

1 Pr v 5

.u

1
W cttb >

.
.

W rschau. . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn
4 Brahemünde . .

5

B r a he.

Bromberg^' -Pegel

6
G 0 p ! 0 s er.

Kruschwitz . . .

7

R e tz e.

Pakoschschl.F'-Pege!
8 Bartschin....
9 12. Crom, «chlense

10 Weißcnbölje . .

11 Usch . . . ...

12 Czarnikau . . .

13 Filehne ....

Waffer stünde.
o f Ittft« i.-i e.,

! Meter! «ta fl | Mietet

8.>8 1,41 9.|8. 1,32
5 8 i aS G 8 0,98

10.jS. 0,84 11.8. 0,82
•11.,8. 2.Uv 12-18. 2,94

11 . 8 .

.<,30 in iq >5,34
2,00 2,00

8.18. 2,48 9. 8. 2 48

11 . 8 .

il. 8.
11 . 8 .

11 . 8 .

11.8

4.22
1,72

,1,42
0,48
0,63

12 8. |4,21
12 8 1,70

11.8. 0.61
118. 0,72
U |8.' 10,79

12 . 8 .

12.8
12 8
12.8
12 8

I, 40
II, 50
,0,62
0,56

10,68

— i 0,09
— 0,04
— 10,02
- 10,02

0,04 —

— 0,-'1
— 0,02
- ;oiG2

0,02 —

- 10,01
- ,0,05

0,04
12. 8. >0,7« s — I 0,0

Von
- Svediteur HüizcjgkNchÜ».'. > fr-

T-. 111 —

Bemer ¬

kungen

Ha ■

:

Brahe-
münde

152i Transportgesell-
lschaft Dt.Fordou

T.W.Falkenberg-
Küstriu

65% ist
abge ¬

sehn nst
do t51ITransportgesell.

jschaft Dt.Fordou
C Stoltz-
Driesen

— schleust

Handelsnachrichten.
Berlin» 11 August. Di deutsche G enossen«

s ch a f t s b a it k vo . Socrgel, Parrisins u. Co. verzeichnet
in b:m heute veröffentlichten halbjährigen Abschluß einen
Berlust von nahezu 3 1 ' Düllioneu Mark.

Waarenmarkt.
Bromberg, 12. August. 3imu. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 ms 176 Mark. — Roggen, je nach
Qualität 140 1 45 M.. itnffcr unter Notiz, feinster über
Noti'. — 'berste nach Ottniunt 126—130 M. Branwaare
ohne Handel. — Crvu n : Fynerwaare —, M. Koch ¬
waare 180—185 Mark. — Hafer 148—152 M., feinster
in er Notiz.

Köln, 11. August (Gktreidemarkt.) In Weizen,
Wogn nt, Hafer kein Handel — Rnböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 12. August, angekommen 3 Uhr 10 M.
U. 12 .

Zeit der Beobacht.:, g.
Moiiarl Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGradreduc.
ui Millimeter.

Tempe ¬
ratur»
Celsius

ff-dch
ttflfeit.

ei.Olo

Wind-“
rich-

9

V'o»

wol«
lltllfl

8. 11 mittags 1 Uhr 752.1 18,6 20 WSW 1

8 ! 11 jadends 9 Uhr 752, t 12.8 41 W 1

8. 12 früh 9 Uhr 753,0 14,2 39 mm 2

Kurs vom

Amtliche Notiz I
Ruff. Not.Caffa,216,30,216,25
3»,oReichs-Anl.! 92,90,
^ 2 % bo. ;i 2,90102.80
SV 2 % do conf. 102,H)jl02.70
3% Pr. Cons. ; 92,60: 92,50
3i 2

0 / O bo. 102.60 102,60
3 l / 2 o/ 0 bo. cons.>102 60102 60
4«, 0 P 0 s.Pfdbrf. 102.7- .,102,70
3 V 3 °o do. 99 80 9.,,75
3 y °, 0 do C. I 99,75 99,70
Weftpr.Psdbrf.
31/2° 0 alte I

„ „
I B-

Westpr. Pfddrf.
3Va L7oaitciI

12 .

99,20i 99,10
90,20 99,20

3 a
/o

neue II
alte I

.. “
neue II

99,101 99,10
99,001 99 10
h9 60j 69,7a
89,60 89,70
89 601 89,60

99,20

90,00
124,25
182,50
151,75

Kurs uo ”. 11.
3'/'sft.,Brombz.I

Stadtanleihe | 99,00
4 Pomm. Hyp.>

Pfandbrf. i 89,80
Inowr.Salzbg.! 24,25 1

Disk. -Commdt. 182,7.>
Berl Hand- «.>153 30 .

....

Dcu sche Bank 208 40 207,80
Oefterr. Credit 216,00 215 80
t<mnb(ut)eii ! 1 7,90: 17,70
Laurahütte 19.2,00119^ 0 i

Harpener 162,20163,00
Ostpr. Südbhn. 72,90 73 00
Italiener 1% 102.80103,uO
Prwat-DiSk. j l 3

/4

Spiritns70er lc> —

Umsatz: —

50er loco

Umsatz:
Tendenz: fest

l 3 /*

Berlin, 12. August. (ProdnktenmarkN. anoek. 3 Uhr 10 M.
S 11 j 12.

““ “ - - 1 “ 1

Weizen Septbr. 157.75115800
„ Oktob. 1 154 0 » 1154 50
„ De-emb. 153.75 154 00

Roggen Septbr. 141,00 1 142,00
„ Oktob. , 135.75 >136,50
„ Dezemb.'134,50 ck 35 25

Hafer Sevtbr. 14100,139,^0
„ Dezemb. -, --1133,00

Danzig, 12. August, angekommen 1 40Uhr Min.

Mais Septbr : 11.
Dezemb.ckl6.50

110,00

Rüböl Oktober | 52,30
Dczemb.! 50.50

Spiri'its 70er I
toco ! —

12
116,75

52,00
50,30

11 .

115

. 2 .Weizen: Tendenz: Handclios
bunter und hellfarbig
hell bunter
hochbunter und weißer

R 0 g g eit: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit .

Magdeburg, 12. August, angekommen 1. Uhr 25 Min.
11 . 12 .

147-49

Kornzucker' von 92% iHettb.
Koruzucker 88% Reud. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

geilte Brotrasfinade
Gemahlene Rafsinade m. Faß
(Gemahlene Melis I mit Faß

7,05 -7,30
5.10-5,45

7.; i5—7,30
5,10-5,45

27,45- -27,70 27.45—27,70
■7,45 27,45
26.95 26.95

An unsere veMiche» Inserenten
richten wir das Höffiche Ersuchen, uns

|t»6(re lijcigtn Mi
spiitchSlüUhrrori.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

titfdiäffsfiift der Wer,Wen Fresse.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 400000

Stück Drainröhren von 5—18
ein Lichtweite für das Ansiede ¬
lungsgut Padniewo, Kreis Mo-
gilno, soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Angebote nebst Röbrenvroben
mit der Aufschrift „Lieferung von

Drainröhren für Padniewo“ ver ¬

sehen, sind versiegelt und postfre:
bis Sonnabend, d. 16. August
1902, vormittags 9 3 U Uhr,
an das Bauamt der Königlichen
Ansiedelungs-Kommission inPosen,
Mühlenstraße Nr. 12, einzusenden,
zu welchem Zeitpunkte bte Eröff ¬
nung der Angeboie stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen sind
gegen postireie Einsendung von

1,00 Mk. — Briefmarken verbeten
— zu beziehen. (101

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 6. August 1902.

Königliche
Ausiedelungs-Kommisston.

Vaterländische
Feuer -Versicherungs - Societät

gegr. 1828 — zu Rostock. — gegr. 1828

deneralagentnr Bromberg
empfiehlt sich

zum Abschluss von Versicherungen gegen Feuers-

»efahr, Blitz- und Explosionsschäden
bei billigsten Prämiensätzen (261

und Betheiligung der Versicherten am Geschäftsgewinn.
Sechszigjährige Durchschnittsdividende an die Versicherten

51,51 Procent.
Tüchtige Agenten und Vermittler aus allen Kreisen

werden jederzeit mit höchsten Provisionssätzen angestellt.

1 a ,Petrich, Lindenstr. No. 9 ,'

Segen ttipjeS nttdi Bshli-
hosstroße 2, L Etage

tottfattfa. Stelen
zu Herren- u. Knabeuanzügeu,

Kleiderstoff-
uttb Seidenreftern.

Katharina lerres,
Boiestraße 8, Ecke Heynestraße.

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen k

für komplette Einrichtung P

m Sülaf=, Wohn- und Sjeljejimiet, Salon,
Herrenzimmer unb E|e

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, SBtDtttbCtQ*

wssssm Gegr. 1817. besssss i
Katalog über Einrichtungen von Mk. 130 0 an separat, p

——^WWWWWWWS

üzüge
■fertig a. nachjtosl
S elegante Ausführnng
Pi in (414 H
|H nur reellen Qualitäten *

Max Lipowski,
Bromberg

1 Telephon 572. Theaterpläz 3.1

Bofntetofeln
offerirt (261

Danlpfjiegelki Schöndorf
L Mk. 2,25 pr. C«r

frei ins Haus.
Carl Beck, Töpferstraße 1.

8eschöftS-8rnnl>SnL
in einer Garnisonstadt Ostpreuß
in bester Lage,.worin sich ein gut
gehendes RestaürationSgeschäft be ¬
endet, mit gut.Gebäuden, ist krank ¬
heitshalber preisw. zu verk. Ausl
erth. Winkler, Schwedenftr.l^

GmgilicWrtk!
28 iipiiit

Sonaten, Ouvertüren, Lieder 2 c.

nur 1 Mark bei

C. Innga , BchlWr. 75.

iiumtnbflnptlfl'

und sonstige Blumen»
arrangements für

jede Festlichkeit lief.
zu den billigste»

Preisen in
bekannter
geschmack-

voller

leine SiönÄ^Ä 1

Wiese, an der Straßenbahn, eignet
sich vorzügl. zumRuhesttr,Klimk,
Fabrikanlage oder feinstem
Restaurant. Verkaufe außerdem
noch circa 26 Morg. Land, auch io
kleinen Parzellen, bei günstigen
Bedingungen. Klahr,
1313) Schröttersdors 19.

Porzeltiriings-Ailzeige!
Das Restgrundstück
Bleichfelde Nr. 4, z. Gärtu.,
sowie Fabrikanlage geeignet, sehr
guter Boden, soll im Ganzen
oder getheilt verkauft werden.
Frau O. Thiel, Schienseuau,

Chausseestraße 113.

betreffend

eiill. Boss,
Ferssxrecher 48 Fernsprecher 48

Blume«- u. BalmenhauS.

biMg Frirdrichftr. Nr. 1N/I1.

md^oomcSt£m

Arbettsmarkt
Wohnnngesi,

Kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromherger
Strassen-Anzeiger

welcher

werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.

In den ..Bromberger Strassen-Anzeiger u werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit

VA

‘kloss^fberssetyTreyburg a/u.

indem jede Wassersuppe kräf-
tigen FieisChbrühe-Geschmack
annimmt. Ausgezeichnet an-

I zuwenden für alle Suppen, Ge-
I müse, Saucen. Eine Tasse Wuk-
1 Bouillon, in Wohlgeschmack

und Kraft der feinsten Hühner ¬
brühe gleich u. nur mit Wasser

| und einer Messerspitze „Wuk“
bereitet, kostet l 1 /* Pf. Der
Würz- Und Kraft-Extract „Wuk“

! ist in Büchsen für 25, 55, 90 Pf.
überall zu haben. Vereinigte
Nährextract - Werke Dresden.

Vertretung u. Lager: Wilhelm
Ehlert, Bromberg, Fernspr.255 .

Kosei>K»ltoftln
y 4 Centn er 60 P f g.

frei Haus. (256
B e st e l l u n g nebst Probe b Reib
(Heinold)Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Slltuftnai.

Bierapparate
find die besten n. lrUlisste» von

Gebr. Franz,
Königsberg t. Pr.

Das mir gehörige

Hausgriludstjick
ilt (Breitestraße),

nebst Land und Wiesen, ist unter
sehr günstigen Bedingungen so ¬
fort zu verkaufen. Näheres zu er ¬

fahren beim Besitzer. Buchdruckerei ¬
besitzer Albrecht in Brieg

(Bezirk Breslau).

Gesucht v. 15. 9. ob. 1. 10 e.

anst. Wohnung v. 2—3 Zimm.
in der Neustadt. Off. mit Preis
u. C. K. 23 a. d. Geschäftsstelle erb.

1 großer Loben
sofort zu vermiethen. (785

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

1 Loben mit ailgr.Woßn««g
z. l.Okt. 1902 anderweitig zu verm.

Prinzenftraße 8a. L. Schick.

I Flnscherlobeil mit Wohn.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstr. 73a.

Eckladen Kornmarktftr. 8
U. kl. Wohnungen zu verm. Probn.

zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

An zeigen. Annahme:

Bromberg, Willielmstr. 20.

L ‘Zu beziehet! durch die Weittodliingeft

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Prachtvolle langstielige
Schnittrosen,
tu allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt (251
£. Figurski, Burgstr. 2.

ELnefsinrL»ill«
mit <ß<M?ten

ist sofort zu vermiethen (259
Danzigerstraße 19.

JmNellhavAisabeWaMS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichem Zubeh., komfortabel eitiger ,

per 1. Oft. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Kaffees {*»
von V« und l L Kilo, per ’A, Kilo 9“

am (Mm pid&mml .

Tftgsdgr/sm/m,
Ber!fn»C?2 s

Vertreter Posen :

IFoack «fc Koennecke.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

h St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Naclif.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei,
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst 7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seitens.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

in Packeten von Vs und »/* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen-

Prima

alten Hafer, §

sowie sämmtliche ^

Spagat & Co.,
p

Posenerstr. 26.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., UTr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Herrschaftliche Wohnung,
part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. u. Kgl. Gymuas., 6 Z.,
Badeeinr.,GaS,viel Zubeb..p.lOkt.
cr.z,verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
'Victoria-Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger. H.E. Lemke.
D. Höhne, Emil Chaskel. Paul Lotz, A. Stachowski. Nacht
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla: in Exin bei

Jac. Cohn ; in Labischin hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

CrdbeerpßanM
billig zu verkaufen (261

Danzigerstraße 136.

Herrschostliche Woßouilg
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

sofort oder l. Oktober zu verm.

Gymnastalftr. 7 , Neubau.

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spot!billigen Preis
von 7 Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor ¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und

Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bet, Garantie: Rücknahme oder

Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu
bestellen bei (122

P. Pokora, Zigarrensabrik,
Neustadt W-Pr. Nr. E. 41.

| H*Oo$$ , M te k'ßrl
B mit dkr ..Ziliwallie“ flittst
H für alle Nonelarten erprobte Misch-
■ ungen, lOOfad) präm., i.d. meist.
■ zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
B beste und älteste Futter
■ in versieg
■ zu Original
■ frischer Packt
H Sramberg bei
B Posenerstr. 4

D mann (Inh.
B Sromb-. Schleus
B Jll. Preis!
B i^lquar^ß

in versiegelten Packeten
zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
^eomlierg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will ¬
mann (Inh. Max Doerk) ; in

Krumb-. Schleusenailb.Dr. L.Tonn.

Jll. Preis!, üb. Vögel, Käsige
u. Aquar. vs. gtflt. Gustav Voss,

Hoflief.,Köln a. Kh

Bei Brüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Haut&us-

scMagGicMRheumatismusHalsu. Lungenkrank
hellen, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher Blutarmer Kinder empf. jetzt wieder

eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Latmsen’s Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Alien ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse ±ür längeren Gebrauch profitlicher. Man

achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikapten
Apoth. Lahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn ¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichspiatz 15. In Zuin bei Apotheker Legal.

nnd Falzziegel ■ Fabriken
vormals G. StUPlll

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd ¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Maturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westpreussen

R. Werner, Posen w. »,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

geiitrtt mReiße»
nimjnt an

Strafanstalt Crone a. Kr.

« Mul Verkauf

Für (249)
stltlfteie

Sauerkirschen
> in jeder Menge zahlt die <

höchsten Marktpreise

(C.A. Franke)

SAstraße B, I Etazt
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

m iethen. R.Bredtschneider. Part.

Alexaadttiiraße 8
4 Zimm, Küche, Zub., GartenautH.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.
1 Wohnung von 2 Z. u. Küche

im Hofgebäude u.

1 Wohnung von 4 Z., Küche.
Koch- u. Leuchtgas, Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelste. IV.

9. große

wshlftrtzvts
Lotterie.

^Hauptgewinne: 160 ODO Mk., 50 000 Mk.,
' 25 000 Mk., 15 OOO Mk. re.

Im Ganzen 16870 Gewinne
mit zusammen

575000 Alk
( Bargeld ohne Abzug. )

Loose ä 3,30 Mk., Porto u. Liste »0 Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

Sfir/LJarchow.^^to:
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

litt« unb Verkauf
von stimmt!. Sachen, Alter

thümern, Waffen u. s. w.

Hermann Lewin,NeuePfarrst.19.
Eine Auswahl sehr schöner preis-

wertherRittergüteru Land ¬
güter von 100000 Mk. bis
25000 Mk. Anz.

Mehrere kleinere Güter mit
12 -15000 Mk. Anz.

2 Rentengüter, 100 u. 136 Mg.
bei 4-6000 Mk. Anz.

2 allerliebst geleg. Rentier
grundstücke, 25 n. 45 Mrgn.

2 hervorragend günstig abzu ¬
gebende Geschäftsgrund ¬
stücke, Hotel n. Gastwlrthsch.,
Kolonialw., Getreide pp., mit
loO—200 000 Mk. Umsatz bei
15000 Mk. Anz.

2 desgl. mit Gartenlokal,
Nähe gr. Gärnissnftadt.

Baustellen in besten Stadt
theilen von Bromberg,

bittiqeBauplätze i. Vororten, sow.
Auswahl v. Zins- u. Geschäfts ¬
häusern güttst. z.verkauf.d.Admin.
Loehel» Kromderg. Kxivrevhohe 32.

Verl. Rinknnstr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Neuer Markt l
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per

'

'ort zu vermiethen. Näheres
Robe

sof.
bin>urch bert Dietz, parterre.

Wilhelmstr. Nr. II
eine neu hergerichtete Herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be ¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde-
stall zum September zu vermiethen.

Herrsch. Wohn., 6Zim. nebst
all. Zub. m. Gart., a. Pferdestall u.

Wagenrem. z. verm. Lindenstr. 5»

Gammstraße 20/21
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer u.

Zubehör. Näh, bei Loep, III.

1®üljHltng, Swll.'anruh.Mch'
p.l.Okt.zkverm. Bahnhofstr.33.

Hmlttlßr. n^e 8uÄ
behör, v. 1. 10. zu verm. (331

8r. mm 11112
LWßejelleSieilSttttllren.
I große helle Kellerröime.

1 Woh n., b.a. 3Z.,Kch. u. rchl. Zub.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. August.

* Ueber das Zuendebedienen nach Eintritt der
Sonntagsruhe. Ueber die Frage, ob die im Laden
anwesenden Kunden an Sonn- und Feiertagen nach
Eintritt der Sonntagsruhe zu Ende bedient werden
dürfen oder nicht, ist in der Gewerbeordnung nichts
Genaues bestimmt. Das Kammergericht hat in
einem Falle entschieden, daß die schon oder noch im
Laden anwesende Kundschaft nicht weiter bedient
werden darf, sondern daß mit Eintritt der Sonn ¬
tagsruhe der Verkauf an das Publikum augenblick ¬
lich einzustellen, das heißt, letzteres aus dem Laden
zu weisen sei. Der „Kons.“ bemerkt dazu: Das hohe
Gericht macht sich wohl schwerlich eine Vorstellung
davon, was das für den Detailkaufmann bedeutet.

Ja, wenn das Publikum aus lauter einsichtigen
Leuten bestände, oder wenn es auch nur aus Män ¬
nern bestände, dann ließe sich das wohl durchfüh ¬
ren. Eine Dame aber, der man mit Hinweis auf
gesetzliche oder behördliche Entscheidungen die Thür
weisen würde, die man zwingen würde, „ungekauft“
das Lokal zu verlassen, die wird stets einen 'Stachel
gegen den „unhöflichen“, wenn nicht gar „unver ¬
schämten“ Kaufmann im Herzen zurückbehalten, der

ihr einreden will, daß er mit dem Glockenschlage
9 oder 10 den Verkauf einstellen mutz. Lächerlich!
Auf die eine Mnute wird es doch nicht ankommen!
Und wenn man ihr mit Engelszungen predigen
wollte, datz der Schutzmann schon mit der Hand am

Notizbuch vor der Thür lauert, „sie hört von allem
nur das Nein“. Nie mehr wird sie die Schwelle eines

so ungastlichen Geschäfts betreten. So verliert der

Detaillist so manche sonst ganz gute Kundin. Die

großen Unzuträglichkeiten, die das Verbot des Zn-
endebedienens mit sich bringt, haben im Kaufmanns ¬
stande Widerstand geweckt. Eine ganze Reihe von

Handelskammern hat sich in diesem Sinne ausge ¬
sprochen und nunmehr hat auch der deutsche Han ¬
delstag, einer Anregung der Handelskammer in

Oldenburg folgend, sich entschlossen, sich der Angele ¬
genheit anzunehmen und eine Ausdehnung der Be ¬

stimmung des Zuendebedienens, wie sie irrt 9 Uhr-
Ladenschlutzgesetz enthalten ist, auf die Sonntags ¬
ruhe im Wege der Gesetzgebung zu erwirken. Allen

kaufmännischen und gewerblichen Korporationen
kann gerathen werden, dieses Vorgehen des Deut ¬
schen Handelstages durch Eingaben an die gesetz ¬
gebenden Faktoren zu unterstützen.

* Zmn Sprechverkehr miteinander sind fol ¬
gende Orte zugelassen: Bromberg-Skalmierzyce,
Gesprächsgebühr 1 Mark, Jnowrazlaw-Skalmier-
zyce (1 Mark), Schneidemühl-Neuwedell (50 Pf.).

f. Fahrraddiebstahl. In der Nacht zu Sonntag
ist in dem benachbarten Grotz-Bartelsee einem dorti-.
gen Bewohner, dem Briefträger Adolf G., aus dem
verschlossenen Stalle dessen Fahrrad gestohlen wor ¬

den. Der Diebstahl ist sofort der Polizei gemeldet,
der Dieb aber noch nicht ermittelt worden.

11. Holzeinfnhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 11. August, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland toar

in. der ersten Augustwoche erheblich schwächer als in
den beiden Juliwochen. Vom 1. bis 8. August passir-
ten die Grenze bei Schillno 40 Traften mit zusam ¬
men 94 399 Stück Hölzern, während in der vierten
Jrlliwoche 106 Traften mit 269 777 Hölzern und
in der dritten Jrlliwoche 108 Traften mit 283 803
Hölzern eingeflößt wurden. Diese erhebliche Ab ¬
nahme in der Einfuhr läßt vermuthen, daß der

8. Ziehung in 8. Klaffe 807. Kgl. Krenff. Minie.
flBom 9. bis 12. August 1902.) Nur die Gewinne über 116 3)11. find den

betreffenden Stummem in Klammern beigefügt. (Gstne ©enmije.)
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Höhepunkt der diesjährigen Zufuhr bereits über ¬
schritten ist. Die in der ersten Augustwoche einge ¬
flößten 40 Traften enthielten von tannenen Hölzern
nur 1316 Rundtannen, von Laubrundhölzern nur

3221 Elsen und 20 Eschen. Von eichenen Hölzern
brachten sie 4160 einfache und doppelte Schwellen,
3738 Rundklobenschwellen, 688 Kreuzhölzer, 873
Plancons, 550 Speichen und 99 'Rundhölzer, zu ¬
sammen 10 108 Stück. 84,5 Prozent der gesamm-
ten Zuftrhr waren kieferne Hölzer, nämlich 8931
Rundkiefern, 29 986 Balken, Mauerlatten und
Timber, 16 031 Sleeper, 21181 einfache und dop ¬
pelte Schwellen und 3545 Riegelhölzer, zusammen
79 674 Stück.

* Schlacht!)ausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
84 Rinder, 98 Kälber, 412 Schweine, 293 Schafe
und 3 Ziegen.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück Linden-
ftraße Nr. 3, dem Fräulein Neumann gehörig, hat
der Architekt Gelzer für 15 000 Mark von Fräu ¬
lein N. gekauft.

F Crone a. Br., 11. August. (F euer. Ein ¬
quartierung. Urlaub. Straßenbe ¬
leuchtung.) Heute Nacht brach bei dem Grund ¬
besitzer Glasik auf Abbau Crone a. Br. Feuer aus,
das in kurzer Zeit eine Scheune in Asche legte. —

Heute hielt eine Abtheilung des 2. Leibhusaren ¬
regiments aus Danzig auf dem Marsche zum Kaiser-
manöver in der Stadt und in umliegenden Dörfern
Rast. — Pfarrer Qsterburg ist vom 11. bis 30.
August beurlaubt und wird von den Geistlichen der
benachbarten Parochieen vertreten.—Von der Stadt
sind nunmehr sogenannte elektrische Richtlampen
in den einzelnen Straßen eingerichtet worden, welche
eine längere Brenndauer haben sollen als die übri ¬
gen Straßenlampen.

W. Fordon, 12. August. (Jubiläum.)
Der nächste Donnerstag ist für die hiesige evangeli ¬
sche Parochianen ein besonderer Festtag, denn unser
allgemein verehrter Herr Pfarrer Fuß begeht an

diesem Tage nicht nur das Fest seiner 25jährigen
Amtsthätigkeit, sondern mit seiner Gattin auch das
schöne Familienfest der silbernen Hochzeit.

M. Schneidemühle 11. August. (Kanali ¬
sation. Gutsverkauf. UnglücksfalI.)
Wegen der noch ausstehenden Genehmigung der Ka ¬
nalisationsanlage in der Alten Bahnhofstraße hier-
selbst hat sich heute Bürgermeister Liebetanz

_
nach

Posen begeben, um in dieser Angelegenheit bei dem
Landeshauvtmann von Dziembowski vorstellig zu
wwerdeu. — Das im Kreise Czarnikau belegene Gut
Lemnitz, dem Gutsbesitzer Wilhelm Meyer gehörig,
ist für den Kaufpreis von 115 000 Mark in den Be ¬
sitz der Herren Eigenthümer Gustav Lambrecht und
Kaufmann GuftavKlingbell hierselbstübergegangen.
— Als am letzten Freitag die Ehefrau des Re ¬
staurateurs Ast in Motylewobrück bei Schneidemühl
in einen Kochapparat Spiritus goß, spritzten ihr
einige Tropfen auf die Kleider. Durch das zum
Entzünden benutzte Streichholz, das die Frau noch
brennend wegwarf, wurden ihre Kleider im Nu in
Flammen gesetzt. Nur mt Hülfe eines Bewohners
gelang es der verunglückten Frau sich zu retten. Sie
kam mit einigen Brandwunden an Brust, Hals und
Kopf davon.

K. Mrotschen, 11. August. (Radfahrer-
verein.) An dem gestrigen Sommerfest des» Ver ¬
eins Mrotschener Radfahrer nahmen der Radfahrer ¬
verein Rakel, Netzthal, Vandshurg und ber_ Rad ¬

fahrerklub Zempelburg theil. Beim Korsofahren

errang der Verein Nakler Radfahrer den ersten
Preis und den zweiten Preis der Radfahrerklnb
Zempelburg; beim Hauptrennen (über 10 000 Me ¬
ter)-^« ersten Preis H. Müller-Nakel und den Zwei ¬
ten Preis Harnach-Wongrowitz; beim Vereinsren ¬
nen (über 2000 Meter) den ersten Preis Schacht ¬
meister Fr. Fabisch, den zweiten Preis Buch ¬
druckereibesitzer A. Splanemann und den dritten
Preis Schlosser H. Erdmann, sämmtlich von hier.
Bei dem Trostfahren (auch über 2000 Meter) er ¬

rang den ersten Preis Wolffram-Netzthal und den
zweiten Preis Türksch-Nakel. Nach beendetem Ren ¬
nen begann um 5 Uhr ein Konzert irrt Schützengar ¬
ten um 7 Uhr war die Preisvertheilung und um

9 Uhr Ball im Schützenhaustz.
a Jnowrazlaw, 11. August. (Aufsehen)

erregt hier die am 9. August erfolgte Verhaftung
des Chefredakteurs der hiesigen polnischen Zeitung
„Dziennik Kujawski“ M. von Wierzbinski. Auf
Verfügung der Königlichen Staatsanwaltschaft ist
Herr v. W. in das hiesige Amtsgefängniß als Unter ¬

suchungsgefangener eingeliefert worden. Der Grund
ist wahrscheinlich in einem Preßvergehen zu suchen.

x Janowitz, 11. August. (Kriegerverein.
Halte st elle. Entlaufen. Von dem Krie ¬
gerverein Dziewierzewo werden 25 Mitglieder bei
der Kaiserparade am 3. September Aufstellung neh ¬
men. — Auf der Strecke Gnesen-Nakel unmittelbar
bei Dziewierzewo wird eine Haltestelle errichtet. ^—
Der Schüler Franz Bowzel, der am 5. August seine
Eltern heimlich verlassen hat, ist bis heute nicht
wieder zurückgekehrt.

L Liffa i. P., 11. August. (G u t s v e r k a u f.)
Der Baron Graefe (Pole) aus Borek kaufte von

Frau Borchers (einer Deutschen) für 270 000 Mk.
das Gut Szczodrochowo.

Thorn, 8. August. (Die verirrten Gra-
n a te n.) Jüngst haben sich eine Anzahl Granaten
vom Thorner Artillerieschießplätze nach dem DorW
Stewken verirrt. Sieben Geschosse fielen mitten in
den Ort, ohne aber Schaden anzurichten. Einige
krepirten nicht, und von den anderen wurden die
Leute, die sich in der Nähe befanden, nur*mit Sand
überschüttet, weil sie sich rasch zu Boden warfen. Die
Meldung von diesem Vorgang hat bei dem Kom ¬
mando des Schießplatzes und bei den höchsten Stel ¬
len in unserer Artillerie Ueberraschung erregt. Wenn
sieben Granaten mitten in ein Dorf fallen und da ¬
bei auch nicht ein einziger Mensch zerschmettert oder
wenigstens zum Krüppel geschossen wird, was kön-
ltert da die Geschosse taugen? Eine Kommission ist
jetzt damit beschäftigt Vorschläge für eine bessere
Konstruktion, Füllung und Zündung unserer Gra ¬
naten auszuarbeiten. Allerdings soll auch daraus
bedacht genommen werden, daß die Granaten fortan
sich nicht verirren können. (Elb. Ztg.)

nd Mnter Stadtmederung, 11. August. (Kir ¬
chenvisitation. Blitzschlag.) Die dies ¬
jährige Kirchenvisitation im Kirchspiel Gr. Lunau
findet den 20. d. Mts. durch Herrn Superintenden ¬
ten Ebel-Graudenz statt. — Bei dem am vergange ¬
nen Donnerstag herrschenden schweren Gewitter
fuhr ein Blitz in das massive Schulhaus zu Gr.
Neuguth, durchfuhr die Oberstube und Wohnstube,
zerstörte in der Küche verschiedene Küchengeräthe
und ging durch die Wand in die Erde. Verletzt
wurde zum Glück niemand.

Sn. Krojanke, 11. August. (Verunglückt.)
Vom hoch beladenen Erntewagen stürzte heute das
Dienstmädchen des Kaufmanns Hirschfeld Hierselbst,
als mehrere Garben zu rutschen begannen, aus das

Straßenpslaster herab, wobei sie sich, mit dem Kopse
heftig aufschlagend, eine tiefe Kopfwunde zuzog.

Heiligenbeil, 10. August. (Anläßlichd^r
600jährigen Jubelfeier) der Stadt,
welche, wie mitgetheilt, gestern stattfand, verzeichnet
die „Elbinger Zeitung“ folgende aus die Lebens-
schicksale der Stadt bezügliche geschichtliche Daten:
Die Stadt Heiligenbeil (früher Heiligenpeyhel,
Elgebeil, Hilgebeil, Heiligepeyl, auch Holipel ge ¬
nannt) ist wahrscheinlich 1301 gegründet worden.
Von den mannigfachen Stürmen, die irrt Lause der
sechs Jahrhunderte über Ostpreußen dahingegangen
sind, ist Heiligenbeil nicht unberührt geblieben.
Mehr als schwere Kriegsnoth haben Pest, Hungers ¬
noth und Feuersbrünste die kleine Stadt heimgesucht.
Nachdem Preußen ein weltliches Herzogthum ge ¬
worden war, folgte für Heiligenbeil ein Jahrhundert
des äußeren Friedens, während dessen sich die Stadt
nach innen und außen hin entwickelte. 1541 wurden'
die Brücken, 1542 das Rathhaus und nach 1553 die.
inzwischen verfallenen Mauern, Thürme und Thore
wiederhergestellt. Von den Schrecknissen des dreißig-.
jährigen Krieges ist Heiligenbeil verschont geblieben,
doch hatte es desto mehr im Kriege gegen die Schwe-»
den zu leiden. In erster Linie war es das bortreff-;
liche Weißbrot, das den Ruf Heiligenbeils im ganzem
Lande verbreitete. Im Juni 1697 befahl Kurfürst'
Friedrich III., der spätere erste Preußenkönig, „weil
er erfahren, daß der Bäcker Gruhnke das beste Weiß ¬
brot backe, er solle sich mit gutem Mehl versehen imfr L

sich sofort mit Reisepost nach Berlin begeben,
dort Proben seiner Kost zu geben.“ Im nächsten'
Jahre erfolgte durch Blitzschlag die erste große
Brandkatastrophe, wodurch eine große Zahl von

Scheunen in Asche gelegt wurde. Zu ihrer Wieder ¬
errichtung mußte später jeder Wirth ein Stück Bau- -

holz und zehn Bund Stroh liefern. Im Sommer'
1710 wüthete in erschreckender Weise die Pest. Bis
November waren der Seuche über 1100 Personen,
darunter der Bürgermeister, erlegen. Große Drang-
salirungen brachte der Stadt der Einzug der Russen \
(Januar 1758). Am 2. August 1788 zerstörte ein

'

großer Brand die Kirche, die erst 1799 wieder aufge--
baut werden konnte. Ein neues Unglück brach am

4. Dezember 1807 über Heiligenbeil herein. Durch)
den Streit zweier Schulknaben, in dessen Verlaus,
eine Oelkanne einem Licht zu nahe kam, entstand in

kurzer Zeit ein gewaltiges Feuer, dem das Rath ¬
haus. die lateinische Schule, die Predigerwohnung,
das Pfarrwittwenhaus und zahlreiche andere Häuser
zum Opfer fielen. 279 Wohnhäuser, 142 Hinter ¬
gebäude. 2 Speicher und 10 Scheunen lagen in

Äsche. Ueberall regte es sich damals in Altpreutzen,
um den Abgebrannten zu helfen- Max von Schencken-
dorsf gab zu ihrem Besten eine Sammlung von Ge ¬
dichten heraus. Die Einwohnerzahl — sie hatte
1805 bereits 2050 Seelen betragen — war infolge
des Brandes aus 1300 heruntergegangen. In den

letzten 50 Jahren sind in Heiligenbeil eine Reihe
gemeinnütziger Institute entstanden, so das Spritzen ¬
haus, Armenhaus, Schlachthaus, der Hasen von

Rosenberg, das Kreis-Johanniterkrankenhaus,
Siechenhaus, Kreisarmenhaus :c.

Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August.
Täglich ab Bromberg 3 « u. 5 00 Uhr nachm.,

„ „ Rinkau 722 „ 800 abends.

Außerd. Sonntags ab Bromberg 3 05 nnt., abRinkau S^abds.
Brombcrg-Oftrometzko.

Ab Bromberg nachm., ab Ostrometzko 9™ abends
bis cinschl. 31. August.
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Reisen aus den masurischen Seen
Von K- von Natangen.

„Wild flutet der See, d'rauf schaukelt der Fischer den
schwebenden Kahn,

Schaum wälzt er wie Schnee, von grausiger Mitte zum
Ufer hinan,

Wild fluten die Wellen, -auf Vaterlands Seen, wie schön!
O, tragt mich auf Spiegeln zu Hügeln, Masoviens Seen.
O, Heimatland, Masovras Strands Masovia lebe, mein

So singt das Landvolk in Masuren, so singen
die Angehörigen der Königsberger Studentenver ¬
bindung Masovia in begeisterten Tönen die Schön ¬
heit ihrer Heimat preisend. Wohl besitzt sie ihre
Reize, die weit über die Grenzen des deutschen Vater ¬
landes hinaus gerühmt werden, aber doch — wie

verhältnismäßig wenige kennen sie aus eigener An ¬

schauung! Bis vor etwa zehn Jahren war es aber

auch thatsächlich schwer für den Touristen, Masuren
zu bereisen, denn anders als mit eigenem Wagen
ließ sich das Land kaum durchqueren. Inzwischen
ist nun freilich durch die Entstehung neuer Eisen ¬
bahnlinien und Dampferverbindungen und nicht
zum wenigsten Dank der Bemühungen der Gesell ¬
schaft zur Erleichterung des Personenverkehrs auf
den dortigen Seen „die masurische Schweiz“ dem
reisenden Publikum erschlossen worden- Auch fiiibct
man jetzt allenthalben gute Hotels, in denen man zu
einem immerhin mäßigen Preise komfortable Zim ¬
mer und tadellose Beköstigung erhält.

Meist wird die Reise vor: dem „Wendehafen“
in Lötzen aus angetreten. Unendlich reizvoll ist das
Bild, welches man hier bei der Abfahrt aufnimmt.
Geradeaus taucht der Blick in dunkelbewaldete Ufer,
deren sanfte Wellenlinien sich silhouettenartig vom

Horizont abheben, rückwärts gewandt sieht man da ¬
gegen, von düsteren Föhren und frisch grünen Laub

¬

bäumen umrahmt, die Stadt Lötzen gleichsam wie
aus den Fluten aufsteigen. Der See ist hier ziem ¬
lich breit und merkwürdig spiegelnd, wodurch der
Eindruck hervorgerufen wird, als ob die letzten
Häuser des Ortes mitten darin eingesenkt wären.
Nur das alte Lötzener Schloß, die jetzige Komman ¬
dantur, deren verwitterte graue Steinmauern der ¬
einst ein Häuflein Ordensritter beherbergten, strebt
auf feinern etwas erhöhten Platze über feine Um ¬
gebung empor.

Doch der Darnpfer — „Löwentin“ genannt,
wie der See, dessen Fluten er theilt — nimmt weiter
seinen Lauf zwischen grünen Wiesen, hügeligen
Ufergeländen und mächtigen Buchen-, Eichen- und
Fichtenwäldern, die landzungenartig in dasGewässer
einschneiden. Ab und zu grüßt uns von fern ein
freundliches Gehöft mit «Strohdächern zwischen
ragenden Baumwipfeln, Windmühlenflügel drehen
sich auf dem Hintergründe bläulicher Bergkuppen
und schlanke rothe Kirchthürme streben zwischen
Gruppen kleiner Häuser, blank und feierlich, wie
einer Spielzeugschachtel entnommen, empor. Lauter
Bilder, die an holländische Landschaften erinnern,
einfach in der Form und doch von stetig wechselndem
Reiz. Wirklich großartig wird die Gegend jedoch,
wenn der Dampfer den Löwentin-, den engen
Saiten-, den großen Hensel-See und wie diese Ge ¬
wässer sonst alle heißen, nebst den sie verbindenden
Kanälen, passirt hat und hinter dem malerisch ge ¬
legenen Gehöft Kulinowen der Spirding-See blinkt.
Schier endlos dehnt er sich vor den Blicken aus,
so daß man fast meinen könnte, sich auf dem Meere
zu befinden. Auch die hohen Wellen, die mit weißen
Schaumkämmen an den Rand des Schiffes schlagen
und dasselbe in eine stärkere, schaukelnde Bewegung
versetzen als man sie z. B. auf dem Haff beobachten
kann, verstärken diese Illusion. Und doch auch hier
wieder inmitten der ' weitell schäumenden Wasser ¬
fläche die Idylle! Vom Sonnenglanz umflossen
steigen kleine dichtbewaldete Jnselchen aus den Flu ¬
ten auf. Die meisten von ihnen sind unbewohnt,
und schon das undurchdringliche Gestrüpp, das zwi ¬
schen den Laubbäumen wächst, beweist, daß seit lan ¬

gem keine Menschen hier gehaust haben können.

(Nachdruck
verboten)Manneswerth.

Roman von Marie Stahl.
(3. Fortsetzung.)

Drittes Kapitel.
Ein kühler Septemberwind schüttelte bereits

die gelben Blätter vor: den Bäumen und ein grauer
Reg'enhimmel hing über der Landschaft, als drei
große Möbelwagen vor der Hausthür in Branti-
kow standen, umgeben von einem wüsten Durch ¬
einander von Kisten, Koffern, Möbel, Packstroh,
Papierfetzen und lärmenden Packknechten. Es war

unglaublich, was sich seit Generationen alles in
dem alten Herrenhaus aufgespeichert hatte an

werthlosem Besitz, an Familienreliquien und an

Plunder.
Aber auch den alten, lieben Plunder ließ man

schweren Herzens zurück und es kostete Frau Velten
. manch heimlich heiße Thräne, sich von ausgedienten

Kinderstühlchen und Wiegen, von wurmstichigen
hausgroßen Urgroßmutterschränken, von mächtigen
Paradehimmelbetten und allerlei zerbrochenen Nip ¬
pes zu trennen, von so vielen Dingen, die mit der
Familiengeschichte der Veltens und mit ihren schön ¬
sten Erinnerungen verwoben waren.

Es war ein leidvoller, herzbrechender Abschied,
den die Familie da feierte, und allen war sterbens ¬
weh zu Muth. Aber sie beherrschten sich tapfer.
Die Dressur der guten Erziehung legte ihnen den

nöthigen moralischen Zwang auf. Keiner von ifc
neu verlor die Haltung. Selbst bei den ergreifend ¬
sten Szenen nicht.

Am Tage vor der Abreise ging das Ehepaar
mit seinen Kindern — der einzige Sohn Armin, der

Oberprimaner, war dazu gekommen, von Haus zu

Haus im Dorf. Sie sagten jeder alten Frau, jedem
Tagelöhner Lebewohl.

Es war ein Trauerzug wie ein Leichenbegäng-
niß, so viel Schluchzen und Wehklagen gab es da
von seiten der Dorfbewohner. Hier offenbarte stch,
welch eine köstliche, edle Seite die Familiengeschichte
der Veltens besaß. Da war keins von den statt ¬
lichen Bauernhäusern und ärmlichen Arbeiterhütten,
das nicht mit Herzeleid die geliebte Herrschaft schei ¬
den sah. Hatte diese doch einig mit der ganzen Ge ¬
meinde zusammengelebt in wahrhaft patriarchali ¬
schem Verhältniß. Da war keine Hochzeit, keine
Taufe im Dorfe gewesen, bei dem sie nicht Gäste
waren, da war kein Krankenbett, an dem Frau Vel ¬
ten nicht tröstend und hilfreich gesessen, kein Sarg
war auf den Friedhof getragen, dem die Familre
nicht mit den Leidtragenden gefolgt wäre.

Vielleicht waren es ehedem, als die Inseln mit dem
Festlande zusammenhingen, heilige Haine, in denen
die altpreußischen heidnischen Priester ihrem düsteren
Kultus oblagen. Von einem dieser winzigen Eilande
erzählt das Landvolk, daß es einer galindischen
Priesterin zum Aufenthalt gedient habe, und daß
dort dem Donnergott Perkunos zahlreiche Menschen ¬
opfer gebracht worden seien. Heute^unterbricht die
feierliche Stille des Ortes, an dem einstmals die
Jammerlaute gemarterter Menschen sich in die
Weihegesänge der Priester mischten, nur das Rau ¬
schen des Laubes und das Geschrei der Fischreiher,
die sich in den verästelten Kronen der Bäume ihre
Nester gebaut haben. Einige dieser hochbeinigen
Gesellen sieht man stets am Ufer spazieren gehen.
Wahrscheinlich halten sie scharfe Umschau nach den.
Maränen, welche die sämmtlichen masurischen Seen
bevölkern.

Doch die Maränen! Eine Plauderei über Ma ¬
suren würde unvollständig fein, wollte man nicht
von diesen wohlschmeckenden Fischen erzählen, die
nur in den dortigen Seen heimisch sind., Sie bilden
daher auch einen wichtigen Handelsartikel der Ma ¬
suren und werden namentlich von Nikolaiken frisch,
aber mehr noch geräuchert, in Massen verschickt.
Ueberall, wo ein Dampfer anlegt, stehen Scharen
von Fischerfrauen, welche den Reisenden Maränen
zum Kauf anbieten. Bei dem Erhandeln der Fische
kann man übrigens die Beobachtung machen, daß
auch in diesem paradiesischen Weltwinkel die Einge ¬
borenen keineswegs mehr die paradiesischen Tugen ¬
den der Uneigennützigkeit und Ehrlichkeit besitzen.
Diese treuherzig aussehenden Frauen mit ihren
malerisch umschlungenen bunten Kopftüchern ver ¬

stehen es vortrefflich, die Käufer — um mich eines
volkstümlichen Ausdruckes zu bedienen — übers
Ohr zu hauen: versucht man es aber, sie von ihren
kleinen Rechenfehlern zu überzeugen, so sind sie mit
einem male nicht mehr der deutschen Sprache
mächttg.

„Kann nich deutsch!“ heißts. Was soll man

dagegen machen?
Das Endziel der Tour, welche der Dampfer

„Löwenthin“ zurücklegt, ist Rudczanny. Zuvor, un ¬

weit von der Ortschaft Guszianka, passirt er noch
eine Schleusenkammer. Die^ Art, wie hier durch
Hereinströmenlassen des Wassers vermöge maschi ¬
neller Vorrichtungen die Niveauverschiedenheit des
Sees ausgeglichen wird, hat für den Laien etwas
Verblüffendes.

Rubczanny! Dies in heimliches Dunkel ein ¬
gesponnene grüne Waldnest mit seinen schmalen, zu ¬
weilen einen schluchtartigen Charakter annehmenden
Wegen, das an der einen Seite von den Wellen
seines tiefblau schimmernden Sees umspült wird,
wirkt im ersten Augenblick, zumal bei Abend, fast
beängsttgend auf den Reisenden. Bei hellen: Sonnen ¬

schein verliert sich der düstere Eindruck, aber in der
Dämmerung meint man lauter Gespenster unter den
hochstämmigen Bäumen wandeln zu sehen. Unwill ¬
kürlich muß man jener grauen Zeiten gedenken, in
denen hier Opferflammen zum Himmel lohten, krie ¬

gerische Polenscharen das Land durchzogen, und
unter freiem Himmel Gericht gehalten wurde über

Verräther an ihrem Volk und Glauben. Doch diese
Zeiten sind vorüber mit ihren Greueln und ihrer
finstern Poesie. Die Kultur der Neuzeit ist auch
bis Rudczanny gedrungen und hat dem Ort bis zu
einem gewissen Grade ihren Stempel aufgedrückt.
Gellend erschallt das Pfeifen der Lokomotive, da ¬

zwischen rasseln verschiedene Sägemühlen — lauter
Stimmen, welche die Geister der Vergangenheit ver ¬

scheuchen. Rudczanny ist, soweit der Häuserkom ¬
plex mit den Sägewerken in betracht kommt —

durchaus eine Schöpfung der Neuzeit und dankt

sein Aufblühen der Allenstein-Lycker Bahn. Seit
dem Entstehen derselben hat es sich auch zu einem
beliebten Luftkurort, der besonders für Rekonvales ¬
zenten, Lungen- und Nervenleidende herbeizieht,
entwickelt. Wer ein Badeleben im großen Stil ge ¬
nießen will, der darf freilich nicht nach Rudczanny
gehen. Indessen fehlt es auch nicht ganz an elegair-

„Dat überlebe ick nicht“, sagte manch ein alter
Graukopf im Dorf, und immer und immer wurde
schluchzend wiederholt: „Solche Herrschaft kriegen
wir unser Lebtag nicht wieder!“

Die Familie saß nach diesem Schmerzensgang
zu einem stummen, bedrückten Mahl beisammen,
das nur unter Schwierigkeiten eingenommen wer ¬

den konnte. Alle Möbel waren ausgeräumt, alles
Porzellan verpackt, man saß auf Küchenschemeln urld
trank den Nachmittagskaffe aus großen, geborgten
Bauerntassen und einem seltsam zusammengestellten
Kaffeservice.

Während dieses Mahles ließ sich eine Depu ¬
tation des Hofgesindes melden, die der scheidenden
Herrschaft als Liebesbeweis kleine Andenken brin ¬
gen wollte und die der erste Inspektor zu führen
übernommen hatte. Die Geschenke waren von den
Leuten herzlich gut gemeint, aber es konnte nicht
anders als komisch wirken, wie die alte Schäferfrau
mit einem Riesenblumentopf, einem blühenden
'Goldlack, der Schäfer mit einem selbstgezogenen
jungen Hund an der Leine, der seinen Dimensionen
nach ein stattlicher Fleischerhund zu werden ver ¬

sprach, der Gättner mit einem selbstgeflochtenen
Korb mit auserlesenen Früchten seines eigenen
Gartens, und die alte, taube Kuhmagd mit mehre ¬
ren Gebinden selbstgesponnenen Garns angezogen
kamen. Der Inspektor in seinem besten Sonntags ¬
staat ließ seineDeputation aufmarschieren und nahm
eine feierliche Haltung an. Er räusperte sich stark,
rückte an seiner Halsbinde und begann mit vielem
Pathos: .

„Die gnädigste Herrschaft, die mit unserm
tiefsten Beileid hinfüro nicht mehr unsere gnädigste
Herrschaft ist — wolle — solle — möchte —“

Hier heulte der Hund leise auf und wurde
energisch zur Ruhe verwiesen.

„Die gnädige Herrschaft wolle allergnädigst
ein paar Kleinigkeiten entgegennehmen, die das
Werk unserer Liebe und unserer eigenen Hände
sind —“

- Der Hund protestirte mit lautem, zornigem
Bellen und bekam einen Fußtritt.

Traute kniff Armin, mit dem sie auf einem
Schemel saß, in den Arm und dieser schnäuzte sich,
um sein Gesicht im Taschentuch verbergen zu können.

Herr und Frau Velten wie Hulde hörten mit
unerschütterlichem Ernst zu, und die ganze De--
putatton stand tief ergriffen. Besonders malerisch
waren die Schäferfrau, die ihren Goldlack im Arm
hatte wie ein trauernder Genius seinen Palmen-
Zweig, und die alte, taube Magd mit andächtig ge ¬

falteten Händen daneben.

ten Badegästen. Auf dem See sieht man ein paar
reizende Segelyachten liegen, die mit jedem erdenk ¬
lichen Komfort eingerichtet sind. Sie gehören Eng ¬
ländern, die hier dem Wassersport obliegen und in
ihren schwimmenden Villen wohnen, essen und
schlafen.

Von Rudczanny aus unternehmen die meisten
Touristen Ausflüge nach dem Niedersee, der mit dem
Guszinsee, an dem der vorher geschilderte Ort
liegt, durch einen Kanal verbunden ist. Man fährt
bei dieser Gelegenheit unter einer imposanten Eisen ¬
bahnbrücke hindurch, die viel bewundert wird. So
lohnend die Fahrt auf dem Niedersee aber auch
ist, so ziehe ich eine andere Partie, die man von

Rudczanny machen kann, doch noch vor. Diese führt
nach dem Krutinnenfluß, auch der „schwarze Fluß“
genannt. Etwas Eigenartigeres läßt sich kaum
denken. Das Boot gleitet beständig auf schmalem
Wasserweg zwischen dicht belaubter: Ufern dahin,
über denen sich die Zweige laubenartig wölben.
Sie sind von hüben und drüben so eng aneinander
geschlungen, daß man buchstäblich wie unter einem
niedrigen Säulengang fährt, den kein Sonnenstrahl
durchdringt. Vielleicht liegt es hieran, daß das
Wasser direkt schwarz erscheint.

Von den verschiedenen Touren, die man außer ¬
dem noch im masurischen Seegebiet machen kann,
sind als durchaus eigenartig noch zwei zu nennen.

Die eine führt ebenfalls am bester: von Rudczanny
aus über Alt-Ukta — bis hierher fährt man mit der
Bahn — nach dem auf dem Gebiet der Philipponen
gelegenen Eckertsdorf am Dußsee. Ueberall stößt
der Blick hier auf das griechische Kreuz. Auf einer

Anhöhe erhebt sich ein Philipponenkloster, mit einem

malerischen Steinthor davor, welches das Bild der

heiligen Jungfrau von Kiew ziert. Ehedem wohn-
ten hier Mönche, doch nehmen jetzt Nonnen deren
Stelle ein. Die Hauptsehenswürdigkeit des Klosters
bildet die Kapelle, in der sich außer vielen Heiligen ¬
bildern, vor deren jedem eine altmodische O.ellampe
oder ein Wachslicht angebracht ist, eine Anzahl heili ¬
ger, in alterthümlichen kyrillischen Lettern mit der

Hand geschriebener Bücher befinden. Eckertsdorf
muthet den Touristen infolge seiner fremdartigen
Kultur höchst seltsam an.

Der andere vorerwähnte Ausflug wird in der

Regel von Nikolaiken aus unternommen. Sein Ziel
ist der GartensSe, hinter dem sich die Johannisbur ¬
ger Haide endlos weit ausdehnt. Der Gartensee
führt seinen Namen daher, weil seine Umgebung
einem riesigen farbenleuchtenden Garten gleicht. In
keiner Gegend in ganz Preußen soll man einen so
vollständigen Eindruck über die Flora, prussica ge ¬
winnen, wie hier. Selbst die den See einrahmenden
Bäume sind bis in die Spitzen ihrer Kronen mit blü ¬

henden Schlingpflanzen umrankt, die sich alle unter ¬
einander zu einem undurchdringlichen Gewirr ver ¬

einigen. Die Fahrt über den See, in dessen klaren,
blauen Fluten sich diese liebliche Gartenlandschaft
spiegelt, ist unendlich reizvoll.

Doch ich will diese Plauderei enden. Möchte s:e
bei den Lesern die Lust erwecken,, sich auch einmal
Masuren zum Reiseziel zu wählen!

BunteEhronik.
— Seltene Blitz - Erscheinung.

Breslau, 8. August. Die „Schlesische Zeitung“
berichtet: Bei dem gestrigen Gewitter wurde in

Kleinburg am Nordhimmel (Richtung Nordost zu
Nord) folgende seltene Blitzerscheinung beobachtet:
Einem fast senkrecht in schwachem Bogen herabgehen ¬
den Blitze folgte ein Parallelblitz von der Erde zun:
Himmel' bis zu bedeutender Höhe sichtbar. Dieses
Schauspiel wiederholte sich unmittelbar anschließend
noch einmal. Die Dauer der Erscheinung betrug
etwa I^Sekunden. Es handelt sich hier zweifellos
um einen sogenannten Rückschlag. Das ist' an und
für sich schon eine seltene Erscheinung, sie gewinnt
aber in diesem Falle noch besonderes Interesse, da
eine Wiederholung beobachtet wurde. Eine solche
doppelte elektrische Entladung setzt eine starke elektri-

„Mit Liebe und Freude,“ fuhr der Inspektor
fort, „haben wir daran gearbeitet,- als wir hörten,
daß unsere gnädige Herrschaft uns verlassen wollen,
und mit tiefbewußtem Schmerz — verdammter
Köter, hau ihm doch mal eine runter —“ Der Hund
hatte ein langgezogenes Geheul angestimmt. —

„Mit tiefbewußtem Schmerz stehen wir hier — in
Liebe und Treue vereint zu einem Abschied, der es

uns zur schönsten Pflicht und Nothwendigkeit macht,
uns unseres Dankes zu entäußern. Aber weil der

Mensch sich nicht so entäußern kann wies ihm ums

Herz ist — weil—“
In diesem Augenblick gab es einen unheilver ¬

kündenden Krach und mitten im besten Redefluß des

Inspektors verschwanden Armin und Traute unter
dem Tisch. Der wacklige Schemel, auf dem sie
saßen, hatte nicht länger die Last ihrer beiden

jugendkräftigen Gestalten ertragen.
Das war zu viel für den aufgeregten Hund.

Er riß sich los und fuhr mit wüthendem Gekläff
ebenfalls unter den Tisch, wo sich die beiden Ver ¬

unglückten vor unterdrücktem Lachen nicht erheben
konnten. Es gab ein wildes Durcheinander, der

Schäfer versuchte fluchend seinen Hund am Schwanz
hervorzuziehen, und fast wäre der ganze Kaffee ¬
tisch umgerissen, wenn HerrVelten und derJnsPektor
ihn nicht krampfhaft gehalten hätten.

Der Effekt der schönen Rede war hin und es

wirkte unwiderstehlich komisch, als Armin und
Traute endlich wieder zum Vorschein kamen, Armin
in seinem dunklen Anzug von oben bis unten mit
Milch begossen und Traute in ihrem hellen Kleide
mit schwarzem Kaffe.

An Fortsetzung und Schluß der Rede war

nicht zu denken, Herr Velten dankte mit herzlichen
Worten und die Geschenke wurden gerührt entge ¬
gengenommen, bis auf den vielverheißenden Köter,
der mit einem großen Aufwand von Zartgefühl als
unmöglich in einer Stadtwohnung abgelehnt wer ¬

den mußte.
Später als Armin und Traute zusammen eine

große Kiste mit Armins Steinsammlungen und
anderen Schätzen packten,lief Hulde allein hinaus in
den Park. .

Es war als erwarte sie etwas oder jemand,
denn sie spähte immer wieder die große Allee hin ¬
unter, die auf die Landstraße führte, und achtete
nicht des feinen, durchdringenden Regens, der ihr
ins Gesicht sprühte. _ „, v ¥

Sie zog den Regenmantel fester um die schlanke
Gestalt und ging rastlos in den Parkwegen auf und
ab. Das lobte Laub rauschte unter ihren Fußen

sche Spannung in der Erdoberfläche voraus, die
durch den aus b$r Wolke zur Erde niedergehenden
elektrischen Strom noch nicht ausgeglichen wird,
sondern zu einer Rückstrahlung führt. Im beobachte ¬
ten Falle gingen ebenfalls zwei Blitze schnell nach ¬
einander mit derselben Wirkung nieder. Das ent ¬
spricht auch der in der Stadt beobachteten Erschein ¬
ung vonDoppelblitzen bald nach dem heftigenSchlage
kurz nach 5 Uhr mit langem, unterbrochenem Don ¬
ner. — Wahrnehmungen elektrischer Entladungen
von der Erdoberfläche ausgehend sind überhaupt
selten, da die höhere Spannung überwiegend in
den Wolken ruht und dort zu Entladungen führt.

0. K. Pasteur-Anekdoten. Aus An ¬
laß der Enthüllung des Pasteurdenkmals in Dole
wird an manche gute Anekdoten von Pasteur und
an einige Züge aus seinem intimen Leben erinnert.
Selten mag ein Leben einfacher dahingeflossen sein.
Der große Gelehrte war sehr schüchtern. Die Welt
erschreckte ihn geradezu. Indessen liebte er das
Theater; aber er besuchte es nur selten, da feine
Arbeiten ihn davon abhielten. Seine einzige Zer ¬
streuung waren die Sitzungen der Akademie. Eines
Tages fiel es feinem Schwiegersohn ein, ihn zu der
Zeit vor dem Diner auf die großen Boulevards und
die damals noch prächtige Freitreppe von Tortoni
zu führen. Pasteur war von der fieberhaften Er ¬
regtheit und dem Getöse dieser mondänen Orte so
erschreckt, daß er nicht fünf Minuten dort bleiben
konnte, sondern eiligst floh und zu seinen häus ¬
lichen Penaten zurückkehrte. Er hatte in feinem
Leben so viel Hygiene gepredigt, daß er zum Schluß
feine Lebens geradezu krankhaft von dieser Idee ge ¬
quält wurde. Er konnte z. B. keine Brotkruste
essen, ohne sie erst abzukratzen, damit die Mikroben
davon abfielen. Ein Landsmann seines Schwieger ¬
sohns erzählte davon folgende luftige Anekdote:
Pasteur speiste bei seinem Schwiegersohn Vallery-
Radot auf dessen Gut L'Avallonnais. Die Mahl ¬
zeit näherte sich ihrem Ende. Ohne etwas zu
sagen, aß der Gelehrte Kirschen, aber vorher wusch
er sie einzeln mit so peinlicher (Sorgfalt, daß seine
Angehörigen lachen mußten. Pasteur bemerkte es
und sagte: „Ihr lacht, liebe Kinder, aber Ihr wißt
nicht, wieviel Unreinlichkeit auf der Oberfläche dieser
Kirschen haftet!“ Dabei reinigte er die Kirschen
weiter, hielt seiner Umgebung einen eingehenden
wissenschaftlichen Vortrag und betonte besonders,
eine wie erschreckend große Zahl von Mikroben an

jeder Kirsche haften. Dann schloß er: „Ihr sehet,
daß man nicht vorsichtig genug sein kann; macht es
also wie ich, und wascht die Früchte sorgfältigst.“
Und damit ergriff er mechanisch das Glas, in dem
er alle Mikroben feierlichst ertränkt hatte und . . .

trank es mit einem Zuge aus. Die Mikroben rächten
tief) aber nicht. Pasteur befand sich deshalb nicht
weniger gut. Er blieb aber trotzdem bis zu seinem
Ende feinen Theorien treu.

— Des Räthsels Lösung. Manchen
biederen Handwerksmann mag wohl schon die Be ¬
deutung des Wortes „Fol.“ auf seinen Rechnungs ¬
formularen Kopfschmerzen verursacht haben. Eine
originellere Auslegung aber, als auf einer der
„Breslauer Ztg.“ vorliegenden Rechnung eines ehr ¬
samen Schuhmachermeisters dürften die räthselhaf-
ten Buchstaben wohl noch nicht erfahren haben. Der
Jünger St. Crispins ergänzte „Fol.“ mit Rücksicht
auf das darunter stehende Wort „Rechnung“ zu

„FoLgenbe“, so daß es dem Kunden ganz deutlich
wurde, er habe „Foi-gende Rechnung“ zu begleichen.
Probatum est!

0. X. DerFortschrittderZeit. Aus
Madrid wird berichtet: Der junge König Alfonso
Xlil. überraschte dieser Tage in Oviedo einige
Journalisten durch die Bemerkung, er hätte einige
alte Zeitungen nachgesehen und gefunden, daß man

1808 einen Tag brauchte, um in Madrid Nach ¬
richten von Oviedo zu erhalten. „Jetzt,“ fuhr der
König fort, sarkastisch muf den schlechten Zustand
des heutigen Telegraphensystems in Spanien an ¬

spielend, „jetzt gebraucht man zwei Tage.“

und welke, verwaschenen Rosen auf den Blumen ¬
beeten sahen sie traurig an. Hulde schauerte zu ¬
sammen, ein Frösteln ging ihr durchs Herz. Sie
lehnte an einem Baumstamm unter dem schützenden
noch vollen Blätterdach und große Thränen liefen
über ihre blassen Wangen.

Ach, wie that das Scheiden so weh und wie
bang blickte sie plötzlich in die Zukunft mit einer
ungelösten Frage im Herzen!

Plötzlich, horch! Was war das? Ein freu*
diges Aufleuchten ging über ihre Züge, ein Wagen
rollte in die Einfahrt des Parkes.

Er war es! Gewiß, ihre Ahnung hatte sie nicht
betrogen.

Ein Miethswagen kam die Allee herunter,
Hulde eilte ihm entgegen. Der Wagen hielt und
ein junger Offizier in Leutnantsuniform sprang
heraus.

„Hulde!“ weiter war er keines Wortes mächttg.
Er sah das blasse, verweinte Gesicht und eine starke
Erregung zuckte über seine hübschen/gutherzigen
Züge. Der Wagen fuhr langsam dem Hof zu und
das junge Paar schritt ihm auf einem Umweg durch
den Park nach. Der Leutnant, Egon von Loden-
stein, ein Neffe von Frau Velten, war fast brüder ¬
lich mit seinen Kousinen aufgewachsen, und hatte
stets eine starke Vorliebe für Hulde gezeigt, die nur

sechs Jahre jünger war als er. Doch war der Ver ¬

kehr zwischen Vetter und Kousine bisher stets streng
in den Schranken der Konvenienz geblieben, denn
Frau Velten erlaubte ihren Töchtern auch nicht die
harmloseste Jnttmität mit jungen Männern. Es
war als ob das Leid, das über Huldes junges
Leben hereingebrochen war, diese Schranke zum

ersten male niederreißen sollte.
Egon hielt Huldes Hand fest in der feinen und

streichelte sie unaufhörlich. Die ganze, tiefe Theil ¬
nahme feines warmen, übervollen Herzens lag m

dieser zarten Liebkosung, die er sich noch me bis ¬

her erlaubt hatte. Und Hulde, die sonst das Muster
vornehmer Zurückhaltung war, die Egon noch me

ihre wahren Gefühle verrathen hatte, in echt mäd ¬

chenhaftem keuschem Stolz, der erobert sein will, ließ
ihm heute ohne Widerstand die kleine, zitternde,
kalte Hand. r

.

Ach, das Leid war zu groß, zu neu in ihrem
Leben, sie brauchte den Trost eines Glücksgefuhis
zu nöthig und sie wußte, daß sie an einer Krisis
stand, die ihr entweder jede Hoffnung ihrer heim ¬
lichen Wünsche rauben oder dieselben erfüllen
mußte.

Fortsetzung folgt.



Gewichtshandel im Kleinverkehr mit
Brennmaterialien.

fee. Es ist mehrfach, auch im Deutschen Reichs ¬
tage und im Preußischen Abgeordnetenhause, an ¬

geregt worden, zur Beseitigung der Schäden im
Kleinhandel mit Brennmaterialien für diesen den
Wägezwang einzuführen. Eingehende Ermittelun ¬
gen, u. A. durch Befragung der Handelskammern,
Oberbergämter und Fachvereine, sind angestellt
worden, ob dieser Weg mit Aussicht auf Erfolg und
ohne Schädigung anderweiter Interessen zu be ¬
schreiten wäre. Dabei hat es sich herausgestellt, daß,
soweit der Gewichtshandel sich nicht bereits von
selbst eingebürgert hat, einer Regelung des Ver ¬
kaufs nach Gewicht sehr erhebliche Schwierigkeiten
entgegenstehen.

Wenn auch unzweifelhaft dem Maaßverkauf
bei so sperrigen Materialien wie Kohlen, sowie dem
Verkauf nach Stückzahl bei den Briketts, welche in
den verschiedensten Größen hergestellt werden, große
Uebelstände anhaften, so kann doch auch beim Ver ¬
kauf nach Gewicht aus verschiedenen Gründen keine
größere Zuverlässigkeit verbürgt werden.

Der starke, dabei erheblich schwankende Wasser ¬
gehalt vieler Brennmaterialien würde bei allge ¬
meiner Einführung des Wägezwangs zu unlauteren
Maßnahmen geradezu herausfordern. Es trifft
dies besonders auf deutsche Braunkohlen und auf
Koks zu. Erstere können bis zu 70 v. H. Wasser
enthalten, so daß bei verschiedenen: Luftzustande
eine sehr starke Gewichtsverschiedenheit eintreten
muß; Koks kann auf künstlichem Wege ein Nässung
bis zu 40 v. H. erfahren, ohne daß diese äußerlich
sehr bemerkbar wird. Die meisten deutschen Braun ¬
kohlensorten werden unter diesen Umständen auch
im Großhandel überwiegend nach Maaß gehandelt,
da die Herrichtung besonderer Trockenräume zu kost ¬
spielig sein würde; das Gleiche gilt für die Förder ¬
berechnung und die Entlohnung. Bei Koks ist der
Geschäftsbrauch je nach den Sorten, nach der Sper-
rigkeit :c. verschieden; ein Anlaß zum Ausschluß
des Maaßverkaufs ist aber nach Obigem nicht ge ¬
boten.

Wesentlich geringer, aber immerhin bei manchen
Sorten nicht unbedeutend ist der Wassergehalt der
Steinkohlen, sowie der Steinkohlen- und Braun ¬
kohlenbriketts. Dementsprechend ist bei diesen viel ¬
fach, bei den beiden ersteren Materialien sogar über ¬
wiegend schon jetzt der Gewichtshandel üblich. Wo
das bei Steinkohlen nicht der Fall ist, liegen be ¬
sondere technische oder wirthschaftliche Verhältnisse
vor, welche den Maaßverkaüf rechtfertigen, z. B.
bei sehr kleinkörnigen Kohlen. Für manche kleine
Gruben würde die Betriebsvertheuerung, welche der
Wägezwang infolge der langsameren Abfertigung
der Anlage imdUnterhaltmrg derWägeeinrichtungen
mit sich bringen würde, wirtschaftlich sehr empfind ¬
lich sein. Steinkohlenbriketts werden mit Ausnahme
der sogenannten Eierbriketts nur im Großhandel
und zwar nach Gewicht gehandelt; letzteres soll auch
bei den Eierbriketts der Fall sein, indessen ist Bet
deren gleichmäßiger, runder Form der Maaßverkauf
nicht bedenklich. Bei Steinkohlen und Steinkohlen ¬
briketts erübrigt sich hiernach der Erlaß von Bestim ¬
mungen über die Verkaufsart.

Bei den Braunkohlenbriketts ist der Gewichts ¬
handel vielfach üblich, daneben aber, namentlich im
kleinsten Verkehr, auch der Handel nach Stückzahl.
Bei der Bequemlichkeit der letztgenannten Forn: des
Verkehrs und der Sicherheit der Kontrolle durch Ab ¬
nehmer neben den dieSicherheit desGewichtshandels
beeinträchtigenden Verhältnissen erscheint auch hier
ein Verbot des Stückverkaufs nicht angebracht. Eher
ist der Vorschlag, bestimmte Normalgewichte und
deren Aufdruck vorzuschreiben, erwägenswerth. In ¬
dessen müßte wegen der infolge des Wassergehalts,
der Abbröckelung und der Fabrikationsmethode un ¬

vermeidlichen Gewichtsschwankungen der Briketts
eine so große Fehlergrenze (10 bis 15 v. H.) fest ¬
gesetzt werden, daß dadurch auch diese Maßregel
erheblich an Werth verlieren würde.

Bunte Chronik.
C. K. Das Ende des „Desperado“.

Der berüchtigte Desperado Harry Tracy, der aus
dem Oregon-Staatsgefängniß ausgebrochen war und
zwei Monate lang die ganze Gegend in Schrecket:
setzte, hat, wie aus Chicago gemeldet wird, durch
Selbstmord geendet. Er war in den Rocky
Mountains von einer bewaffneten Streitmacht um ¬

zingelt, und' da er nach einem verzweifelten Kampf
sah, daß er gefangen werden würde, da er außerdem
seine ganze Munition verbraucht hatte, tödtete er sich
mit seinem letzten Schuß. Eine Zeitlang hielt er

seine Verfolger mit seinem Gewehr in Schach und
suchte Schutz hinter einigen Felsblöcken, die eine
natürliche Festung bildeten. Als sein Feuer jedoch
nachließ, beschlossen die Verfolger, einen Angriff zu
machen. Als sie sich näherten, kam Tracy zum Vor ¬
schein, feuerte eine Kammer seines Revolvers auf die
Angreifer ab, verwundete einen Mann und schoß
dann die letzte Kugel sich selbst in den Kopf. Der
„Roman aus Wild-West“ hat also auch wie ein sol ¬
cher geendet.

0. L. U.eb er „demokratische Fürst ¬
lichkeiten“ plaudert eine Londoner Wochen ¬
schrift sehr hübsch: Die Extravaganzen in „smarten“
britischen Regimentern sind nichts im Vergleich zu
der in entsprechenden russischen Regimentern.

'

Ein
Leutnant in einem dieser „smarten“ russischen Re ¬
gimenter fuhr eines Tages in der Sraßenbahn, was
einige seiner Kameraden sahen. Sie nahmen An ¬
stoß daran und machten dem jungen Manne das
Leben so unbehaglich, daß er schon um seine Ent ¬
lassung bitten wollte. Der Vorfall kam auch zu
Ohren'des Zaren. Ein oder zwei Tage später er ¬

schien er unerwartet am Regimentstisch. Er. ließ
die Offiziere zusammenrufen und hielt ihnen fol ¬
gende kleine Rede: „Meine Herren, ich höre, daK
das Fahren in der Straßenbahn als unter der
Würde eines Offiziers Ihres Regiments gehalten
wird. Ich bin in einem dieser verachteten Gefährte
hierher gekommen, und ich bin JhrOberst. Wünschen
Sie, daß ich meinen Abschied einreiche?“ Viele
Mitglieder der königlichen Familien Europas sind
in ihren Geschmacksrichtungen sehr demokratisch
und ergreifen jede Gelegenheit, um sich unter ihre
Unterthanen zu mischen. König Christian von
Dänemark hat oft gesagt, eine halbe Stunde in
einem Rauchabtheil dritter Klasse gebe ihm eine
bessere Meinung, wie das Land über einen Gegen ¬
stand von nationaler Bedeutung denkt, als alle seine-
Minister an einem Tage- Ehe er sein jetziges Alter
erreichte, setzte er seine Theorie:: oft in die Praxis
um, und man erkannte im Rigsdag, daß man ihn
über die allgemeine Richtung der öffentlichen Mei ¬
nung nicht täuschen konnte. Selbst jetzt noch sieht
man König Christian trotz seines hohen Alters
manchmal in einer Kopenhagener Straßenbahn
fahren, und er plaudert stets frei und ungekünstelt
mit seinen Nachbarn. Die Folge davon ist seine
große Beliebtheit bei seinen Unterthanen. König
Christians Söhne theilen seinen Geschmack. So
sah man in: Juni Prinz Waldemar von Dänemark
mit Prinz Georg von Griechenland in einem Lon ¬
doner Omnibus fahren. Auch König Oskar von

Schweden soll während seiner letzten beiden Besuche
in London den Omnibus mehr als einmal benutzt
haben. Dieser letztere hat einen ausgesprochenen
demokratischen Geschmack. Als er einmal in seinem
Lande einer Festlichkeit beiwohnte, fand er, daß
durch ein Seil die königliche Gesellschaft vom Volk
getrennt werden sollte. Er befahl sogleich: „Lassen
Sie die Schranken fortnehmen; ich will das Volk
sehen.“ Bei seinem letzten Besuch in London be ¬
sichtigte er auch das skandinavische Seemannsheim
an den „West Jndia Docks“. Als er gerade um

1 Uhr im Eßzimmer war, sagte er: „Bringen Sie
das Mittagbrot herein und läuten Sie, daß die
Matrosen kommen.“ Dann setzte er sich zu ihnen
und theilte ihr einfaches Mahl. König Oskars Sohn,
Prinz Oskar, hat die frühere Ehrendame seiner
Mutter, Ebba Munk, zur Gattin. Meistens fährt
das Paar nicht erster, sondern dritter Klasse. Sie
nehmen das größte Interesse an der religiösen
Wiederbelebung Schwedens und reisen ständig von
Ort zu Ort. Fürst Ferdinand von Bulgarien reiste
im vorigen Sommer sogar von Tirol nach München
auf einer Lokomotive. Aber dieser Einfall brachte
ihm nachher große Verlegenheiten. Dieses Fahren
von „Passagieren“ auf der Lokomotive wurde streng
verboten und der Lokomotivführer mußte die ihm
gemachten Geschenke zurückgeben.

Büchermarkt.
* A> s dem reichen Inhalt des soeben erschienenen

Heft 25 der trefflichen illustrirten Familienzeitschrift
„Zur Gute» Stünde“ (Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W. 57 — Preis des Vierzehntags ¬
heftes 40 Pf.), heben wir die illustrirte Schildernng oes

„Narzissenfestes in Montreux“ von Johann Wanderer
hervor. Der Leser findet ferner die Fortsetzungen des so

beifällig aufgenommenen Romanes von Carl Busse:
„Die Wette“ und des spannenden Ott'schen HochgebirgS-
romans „Die Schuld“ und in Bild und Wort allerlei
Interessantes vom Tage. Was sonst noch hier alles für
den Preis von 40 Pf. und dabei in so vorzüglicher Aus ¬
führung gebracht wird, ist wirklich im höchsten Grade
anerkennungSwerth.

* Die Feuergefährlichkeit elektrischer Glühlampen ist
neuerdings, entgegen der bisherigen Annahme, daß diese
Lampen eine völlig sichere Lichtquelle darstellten, einwand ¬
frei nachgewiesen worden. Ueber die Erfahrungen, die
man dabei gemacht hat, finden sich bemerkenswerthe Auf ¬
klärungen in dem soeben- erschienenen Heft XXV der
illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deutsches Ver ¬
lagshaus Bong & Co., Berlin W 57, — Preis des Vier-
zehntagshefteS 40 Pf.). Von hohem Interesse sind in der ¬
selben Nummer auch die neuesten Aufnahmen von dem
Unglück auf Martinique, von einem neuen lenkbaren Luft ¬
ballon, vom Reichsgesnndheitsamt u. s. w. Bedeutsamen
Zeitereignissen, wie dem Thronwechsel in Sachsen, dsm
Ordensfeste in Marienburg, den im letzten Augenblick unter ¬
brochenen Vorbereitungen zur englischen Königskrönung
n. s. w. trägt das Heft ebenfalls in Wort und Bild
Rechnung.

* Künstlerische und litterarische Hebung des Varistös
erstrebt die Bunte Theater- und Brettl-Zeitung „Das
moderne Brettl“ (Ueberbrettl), hie im Verlag „Har ¬
monie“ in Berlin W. 35, erscheint. Die neueste 20Pf.-
Nummer (40 Seiten Lexikon-Oktav) bringt neben vielen
interessanten Aufsätzen, guten Porträts und eigenartigen
Bildern eine ganze Reihe humoristischer Vorträge ans
Berliner und Pariser Cabarets, vom Ueberbrettl und vom

Variötö, darunter Lieder-Texte. humorvolle Gedichte,
lustige Skizzen, Humoresken :c., ferner für die Abonnenten
eine Mnsikbeilage von Viktor Holländer, das Lied „Mein
Ofen und ich“ ans dem Repertoire von Ernst von Wol-
zogen's Buntem Theater.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 11. August. Wochenausweis der ReichSbank
vom 7. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M1014 590000 — 6 485000
Bestand an Reichskassenscheinen - 27 573 000 - 54 000

- anNoten and. Banken - 7 405 000 — 2 042000
, an Wechseln . . - 709 436 000 — 23 295 000

L t a. Lombardforderung - 60110 000 — 900 000
t . an Effekten ... - 15 948 000 — 2979000

4
- an sonstigen Aktiven - 77 324 000 — 2 676 000

Passiva.
dar Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert.
der Reservefonds 44 639000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten 1195 418 000 - 36 472 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . . 501422000 - 2057 000
die sonstigen Passiva . . . . 20 907 000 + 98 000

Berlin, 9. August. (Original-Wochenbericht für
Stärke «nd Stärkefabrikate von Max SaberSky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Is.. Kartoffelmehl 16,50—17,00 M., Ila. Kartoffelmehl
16.50— 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 14,50—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19,00 M., Capillair-Shrup 19,50 bis
20.00 M., Export- 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50— 19,00 M., do. do. Capillair 19,50—20,00 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 29,00—30,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ha.
19,00-20,00 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32-34 Mark, Mais.
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm^

Waarenmarkt.
Danzig, 11. August. Weizen fest bei unveränderten

Preisen. Bezahlt wurde für russischen zum Transit neu

roth 764?Gr. 132 M.,^788 Gr. 133,50 M., mild roth 804
Gr. 136 M., roth besetzt 758 Gr. 126 M. per Tonne. —

Roggen matter. Inländischer ohne Handel, russischer zum
Transit 75 > Gr. 115 M., alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer — M., russischer
zum Transit neu 132 M. per Tonne bez. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: + 14 Gr. R. — Wind: SSW-

Magdeburg, 11. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,05 — 7,30. Nachprodnkte 75

Proz. o. S. 5,10—5,45. Ruhig Kristallzucker T. nt. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. Melis 1. mit Sack i6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August 6,07 l /2 Gd., 6,12^2 Br., per September 6,10
Gd., 6,15 Br., per Oktober - Dezember 6,50 Gd., 6.55
Br., per Januar-März 6,75 Gd., 6,77^ Br., p-r Mai
6,95 Gd., 6 , 971/2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 11. August. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig, holsteinischer loco 168—170. Hard Winter Nr. 2
122,50. — Roggen fest, südrnssischer fest, cif. Hamburg
102.00, loco —, Mecklenburgscyer —. — Mais fest,
122.00, runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— Rüböl ruhig, loco 54,0;). — Spiritus (unver ¬

steuert) still, per August 11,50 Br., 11.25 Gd., p. August-
September 11,50 Br.. 11,25 Kd., per September-Oktober
11,50 Br.. 11,25 Gd., per Oktober-November 11,60 Br..
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Regenschauer.
Pest, 11. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco

matter, per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br., per April 6,95
Gd., 6,96 Br. - Roggen per Oktober 5.73 Gd.,
5,74 Br., per April 6,02 Gd., 6,03 Br. — Hafer per
Oktober 5,32 Gd., 5,33 Br., per April 5,54 Gd., 5,55
Br. — Mais per August 4,85 Gd., 4,86 Br., per Mai
5,02 Gd., 5,03 Br. - Kohlraps per August 10,35 Gd..
10,40 Br. — Wetter : Wolkig.

Paris, 11. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 21,75, per Seutember 20,45, per
September-Dezember 20,30, per November.Februar 20,10.
— Roggen ruhig, per August 14,75, per Novemb-r-
Februar 15,00. — Mehl ruhig, per August 29,85, per
September 27,85, per September-Dezember 27,20, per No-
vemb.-Februar 26,25. — Rüböl ruhig, per August 57,50,
per September 58,25, per September-Dezember 58,75, per
Januar-April 58,75. — Spiritus ruhig, per August
31,25, per September 31,75, per September-Dezember
32,00. per Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 11. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 119. — Rüböl loco 28, do. per
September-Dezember 27V 2 , per Mai 28.

London, 11. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Weiter: Schön.

London, 11. August. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, Gerste fest, knapp.

New-Pork, 11. August.
Weizen per September . .

— D. 72Va C.
per Dezember — D. 71 6 / 8 C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. August. Die Börse begann die neue

Woche in derselben geschäftsunlustigen Haltung, die dem
Berkehr nun schon seit so langer Zeit das charakteristische
Gepräge verleiht. Käufer wie Abgeber standen einander
gleich unthätig gegenüber, da es an Anregungen nach-
Einflusses fehlte. Die feste Grundtendenz kam im weiteren
Verlaufe wieder mehr zum Ausdruck, doch sprach sich nur

für einige besonders bevorzugte Effekten ein etwas ver ¬

mehrtes Interesse aus.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaktien zwischen 215,70 und 216, Franzosen
zwischen 152,60 und 152,90; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,00 bez. Franzosen 152,90
bis 75 bez. Lombarden 17,80 dez. Anatolier 89,30 bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 81 5/

9 bez. 4 1 '

2 *

prozentige Chinesen 91,60 bez. Türkenloose 113,50 bez.
BuenoS-Aires 39,40 bez. Diskonto-Komm. 182,75-90
bez. Darmstädter Bank 133,75—4,10 bez. Nationalbank
114,60-75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,25 bez.
Deutsche Bank 207,90 bez. Dresdner Bank 142,80
bez. Dortmund - Gronau 179,00 bez. Lübeck - Büchen
—bez. Marienbnrg-Mlawka bez. Gotthard ¬
bahn 171,00 bez. Jura - Simplon —bez. Trans ¬
vaal 167,00 bez. Canada-Pacific 133,90—80 bez. Prince
Henri 96,75— 7 /s bez. Große Berliner Straßenb. — bez.
Hamburg - Amerika 105,75 bez. Norddeutscher Lloyd
105,75 bez. Dynamit-Trust 172,20 - 25 bez. Meridional
127,00 bez. Mittelmeer 87,90 bez. Neue Nuss. Anleihe
—,— bez. Ostpreußische Südbahn —bez. Zprozent
Reichsanleihe 92,80 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 11. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,00. Franzosen —, Lombarden
17,85, Gottharddahn 117,80, Harpener 162,50, Schuckert
88,50. - Fest.

Wien, 11. August. Ungarische Kreditaktien 730,CO,
Oesterreichische Kreditaktien 684,50, Franzosen 712,00,
Lombarden 67,00, Elbthalbahn 466,00, Oesterreichische
Papierrente 101,90, Oesterreichische Kronenanleihe 99.85,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,11,
Bankverein 456,00, Länderbank 421,50, Buschtier. Lt. B.

, Türkische Loose 110,00, Brüxer , Alpine
Montan 398,00 — Schwach.

Paris, 11. August. 3prz. Rente 100.77V2, Italiener
101,97Vs, 3proz. Portugiesen 29,60, Spanier äußere An ¬
leihe 81,00, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,50, do. Gr.
D. 28,65, Türkische Loose 118.00, Ottomanbank 560,00,
Rio Tinto 1090, Suezkanalaktien 3940. — Fest.

Weltmarkt.
Bradford, 11. August.kWolle ziemlich reges Geschäft.

Merinos und feine Kreuzzuchten stramm; ordinäre Wollen
stctiger. Garne mehr Geschäft.

Dhorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 11. August. Wasserstand 0,82 Meter über 0.

Wind: Südwest. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schiffers

Kap. Ulm

Smarzewski
Wosikowski
Kap. Klotz

Fa rzeng Ladung

GüterDampfer
Weichsel
Gabarre

Kahn
D. Brom ¬

berg
«entmintu, 11. August. Es sind heute von hier ab.

geschwommen: Tour Nr. 141, Franz Bengsch mit 40
Flotten. Tour Nr. 144, Transportgesellschaft mit 22

Rohzucker
Güter
Mehl

Von nach

Danzig-Thorn

Wiszgorod-Danz
DanzigWarschau
Thorn-Danzig

Berliner llörse vom 11. Augnst. ümrechnunysiätze: 1 Vr.: 80 Pf. fl Ossi. 1 fL Gold; 1,00, i Cr.; 85 Pf. 11 (L holt: 1,70
1 BbL: *4®. I Gd.-BbL: 3,20 | l DolL 4*20 |t LstrL 30,40 | Disc. Bb. 3, Ul

f l Cr.* I.U 4
4 Prir.

&

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
!Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. tmk.b.1905
do. do.

Proust, cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
de. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
BreBl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
de. do.
do. neue

e do. do.
«

„
«io. do.

5 tont. Ln dach.
~ do. do.
E do. do.

a, Kur- u. Neum.
« do. do.
’S Oatprenssisch.
'S do.
g Pomm. Land.
£ do. do.
* Poseneche, .

do.
Sächsisch* ,

K

lOS.JOB
1 03.SOG
103.ÖOOG

$>2.90b
lOS.OObG
102.6066

92.60b
I 00.208
100.600

80.40B

90 »Ob
105.75B

9».80bG
99.00b
Sf9.90b

89.20B
100.1 Ob

91.25b

lOö.OObO
90.00b

lOO.uOb
104.7«bG

100.25DG
IOO.250G
103.750

»9.7006
99.00b

104.OObB
103.4056

99.ÖOB
99.706B

102.608
99.25b

117.400
lÜct.SOb
103.90B

99.80b
QO.SOb

102.250
99.901,
89.750

100.000

103.80b
99 40t>
99.50b
89.5006

102.700
99.800

98,900

'Sächsische.
Schics, altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hl8t.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Neum.

flo. do.
Pommersche

do.
Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.600

101.900
103.100

99.100
99.200
89.600

103.750

103.750

IU3.7O0G
98.750

103.750
99.60bB

103.750
99.600

103.700
99.600

103.700
103.700

103.750

1 47.00bB
160.100
130.7566
137.75b

39.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 » Argentin. Anl.
4& do. innere

14. do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

... do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
de, 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rust- cons. 1880

4», Goldrente

76.50bG
76.25b

106.10*3
IOO. 6 O 0 G

91.9062
41.0066
31.1066
43.408

502.808
101.80b
l»3.70b
102.808
102.108
153.0066

47.25oG
97.3066
8-1.8066

do. Staatsrente 4 96.908
do.Bod.-Cr.conv. 3.8 95.00h

Schwed. St.-A. 86 «!{ lOO.OObB
Serb. amort. A. 95 4 71.8066
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 100.908

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.20b

Ungar. Goldreste 4 102.30 8
do. Kronenrente 4 »S.SObG
do. Staatsr. 1897 3V. 90 6060

Bncarest. Anl. 84 42 93.00oG
Buen.AiresSt.A.G. 4

do. do. Papier 6 89.608
Lissaboner St.-A. 4 7Ö.7O0G
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 32
'

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. 14.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

,
.

Jnra-Simplon .
•

.

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.75bQ

178.7566

‘ftisi
72.90b

152.50Ö
IS.lOb
29.108

170.608
,r v;.

> •*

hlxi
Eisenbahn-Prior.-Obligat.

ctaliz. Carl-Ludw.
0e8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neti

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.408
109.608

62.808
192.508

9 9.»OB
lO2.50bG
101.6066

«7.508
100.908

100,006

Deutsche Hypoih^Pfdbr.
Anh. Dese. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn..
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grandobr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bayjt
Preuss. Boder.'

io. 1900
r 'iv

i t 10 ° 5X g
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm,-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
de. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XXJXIuk.1910
do. Kltinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Bbein.H.-Pi 83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.U„IV.,unk.l904
ß^hs. Bodencred.
8 chles.B 0 dcr.-Pfd,

do. do.
Stets Hat. - Hyp.

do. do.
Weetd. Bodencr.

6*
„. *!• m

4

?
ZK
3?

4

38
4
4
4

?
l s

P
4
4

3X
4
4

?
frc.

5

?

P
P
f
Ü

lOO.äObG
»6.50bG

199.6906
129.258
110.2066

»6.608
102.308
101.008

20.00 -

101.008
100.3006
190.7560

96.9906
97.508
95.008

lOl 608
»5.60bG
68.108
62.608
96.OC.bG

100.3060
137.258

98.758
95.008
99.5060

F Z‘ZS
9» 508
96.3060

113.008
115.258
100.8060

, 96.0060
95.801)6

102.508
99.5066

1 98.2566
92,0060

100.1060
»5.8060
»5.4060
95.5060

1 00.508
102.3560
100.508

99.6066
100.7060

96.6030
97.908

100.75o6
95.358
99.506

10O.SO6B
95.0066

101.008
| 96,708

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Oenossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Aci
do. Ctr.B 0 d.Cr. 80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Bhein. Hypoth.Bk.
do. Westf. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfülischeBank

134.3566
120.75bB
151.3066

89.9066
loS.bObB
116.356
108.306
139,608

87.2566
100.7566
134.0066
208.lOh
4 00.0060
lfeß.OOb
111.408
143lOh

»6.»OB
147.256
127.106
118.106

88.3560
133.506

80.758
109.506
114.6066
102.40b
137.808

16.2066
139.5066
1 67.2566
104.0066
156.10b

123.0066
118.6066
143.808
170.508
123.706
114.308

Industrie-Papiere,
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
Berlinerllect-Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.

1
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

12
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20

15*
18
12

9

126.5066

165.0060
180.0066
181.5066
238.258
129.508
162.00b
108.508
187.7566

1.008
266.0066
187.508

218.006
290.508
166 . 00 »

173,40b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mach. 12
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-O.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. :■ Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement f.
Schulz-Knaudt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk 01
Zeitzer Maschinen 14

''Aachen. Klub. -

A:irgo Dmpfsch.
Ulg.Berl.Omn
Ällg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

332.5066
289.008
198.006
335.0066
301.008
3i 3.75b
1 19.208

55.758
348.008
301.008
25 7.00 B
230.0066
147.008
151.0060

92.0066
121.5066
118.008
1O5.1O06
1 10.75b

,143.0060
154.2560
127.25b
300.2566
185.758

7 7.0066
81.608

119.258
147.3566

74.808
17 6.008
118.258

78.1066
116.756
144.608

107.506B
,65.7566

80.758
203.75b
106.00b
177.5060

33.006
,05.7566

Bergwerks- u- Hütten-Ges.
Anb alter Kohlen
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do: io. St-Pr.

82.5066
85.508
89.758

515.00b
310.356
179.7 5b
144.59b
267.25b
31 ».60b

28.6066
190.2560

43.6060
121.0060
1 Oh.lOBt.
100.008
120,098

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. .

^
Kaliwk. Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Oberschi es.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Westf. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl

94.0060
162 . 20 h
143.7560
167.3060

7.008
lOS.OOb
139.7560
1 00.0060
124.258
144.9060
194.2560
331.7560
192.0060
167.0060
242.508
102.808

98.908
45.25b
89.25b

112.006
81.90b

III.OOdQ
112.5060
125.4060
143.7560
199.5060
141.508
174.008
330.0060
320 2560
123.0060

! 50.5060
120.2560
154.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 3 —■

Brnss. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. 4

London . . 81. 3

do. 3M. 3

New York 2 M.

Paris . . . 81. 3

do. . . -

Wien . . .

2M.
81.

3

85^358
de. 2M. 4

Italien .Plätze 10 T.
Petersburg . 81. k
Gold, Silber u. Banknoten.

2 G-Francs-Stücke . . 16.326
Soverereigns pro St . 20.43b
Imperials, neue, p. St. 16.2160
Amerikanische Noten 4.182560
Belgische Noten . . 81.208
Engl.Banknoten,ILst. 20.485b
Franz. Banknot., 100fr. 81.35 b

Holland. Banknoten . 168 . 80 b

Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.506B
Buss. Noten 100 Rubel 216.306B

«W Wktttt.A«-stchtr» NM!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland

13. August. Heiter, wenig verändert.
Später strichweise Regen und
Gewitter.

14. August. Wolkig, theils heiter.
Strichweise Regen. Warm. Stark
windig.

15. August. Warm, Sonnenschein.
Strichweise Gewitter. Regenfälle.
Stark windig.

16. August. Wenig verändert, schön.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 11. August.

etattonen.

ear.a.l®.!

niwd® 1 “ 1 -

reb.i.mmj

Wetter 2 !
•S

Christiansnnd 748 NNO bedeckt 11
Skagen 746 SW bedeckt 10
Kopenhagen 751 WSW wolkig 11
Stockholm 750 SSO h. bed. 14
Haparanda 749 SO h. bed. 12

Borkum 757 NW heiter 11

Hamburg 756 WSW wlkls. 10
Swinemünde 755 WSW wolkig 11
Reufahrwaffer 75') SSW h. bed. 14
Memel 755 S h. bed. 14

Scilly 766 NNW h. bed. 14
Frankfurt a. M. 760 DtNW Regen 11
München 762 SW bedeckt 12
Chemnitz 759 WNW wolkig 10
Berlin 758 W heiter 12
Hannover 759 W h. bed. 12
BreSla» 759 S bedeckt 14

Wachteln,
schlagend. St. 2 M., chinesische
Nachtigallen, nur abgehörte Scklä-
ger, Stück 5 M, Zebrafinken,
Znchtpaare P. 4 M, Wellen ¬
sittiche, Zuchtpaare P. f> M., ver ¬

sendet gegen Nachnahme unt. Ga ¬
rantie lebend. Ank. L. Förster«

Vogel-Versand, Ldrsvitz L&



I3SS5I'
■ Leiden meine innig geliebte fl■ Frau, unsere herzensgute W
fl Mutter, Scl!wester, Schwä- i
fl gerin, Schwiegertochter und fl
fl Tante, Frau (1333 g

Auguste Kopist 1
geb. Damaschke

fl int 58. Lebensjahre.
Dies zeign: mit der Bitte fl

H um stilleTheilnahme schmerz- fl■ erfüllt an 1
B Bromberg, 12. August 1902 gl
fl Die trauerndeu Ainterliiieikeukn. D
fl Beerdigung: Freitag, 15. d. lg
fl M„ nachm.4 Uhr, v.Trauerh. P
fl Schleus, Frieden str. 29 aus. W!

Bin von der Reise
heimgekehrt.

Dr. Warminski,
Sanitätsrath.

MT Verloren <fHB
goldene Damenuhr ohne Kette.
Abzugeben gegen Belohnung

Danzigerstraße 115, Laden.

Um den gr. Vorrath. v. blühend.

T»-fl!kwWzsen^r.'BlÄ7hr
bill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Danksagnng.
Für die vielen Beweise der Liebe und Theil ¬

nahme beim Hinscheiden unserer unvergess ¬
lichen Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emilie Rosenfeld
geb. Grey

sowie für die trostreichen Worte des Herrn

Pastor Staemmler unsern

aufrichtigsten Dank.
iB Namen der trauernden Hiaterlllebeiei

Julius Grey.

CONCERT
des Minden Orgelvirtuosen Adolf Friedrich

aus Berlin
Donnerstag, den 31. August, ahends 8 Chr,

im Saal Civil - Kasino
unter gütiger Mitwirkung des Frl. MarthaWinkow (Sopran)

* und des Herrn Herrmann Budwey (Violine).
Begleitung: Der Concertgeber. (1325

Im Oktober beginnt mein erster diesjähriger

€<!«$* Kursus.
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschrältkten Zutritt während des Unterrichts
gewähren §u können und zur besseren Entfaltung memeö
erweiterten Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab im

groffen Konzertsaal des Herrn Bartz.

26 .) Bnletmi st er Pl aesterer.

Cemerle-, M)= nnb HnnshnltnngSsihnle mit Penslsnat
Bromherg. Enminstraße 3.

Beginn des Koch- «. Einmacheknrsus Anfang Juli7 Erlern,
d. einfach, u. feilt Küche, Backen, Braten, Garni'er, Einmachen von

Früchten rc., Servier., Zubereit, v. Gesellschaftsessen 2 c., Unterweis,
nt allen hauswirthsch. Vorkommnissen. Gründl. Ausbild. f. d. Haus u.

b. Erwerb, i. Wäsatenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Hand- u.

Kunsthaildarb., Putz, Glanzplätten; einfach, u. dopp. Buchführung.
Stenogr.. Schreidmafch. rc., Fortbildg. in wissenschaftl. Lehrfach,
Musik 2 c. Näheres durch b. V.osp. Anmeld, erbeten an

145) Frau M. KoMigk, Vorsteherin.

Noldchssplah
iteuubfltjn - Etablissement.

Heute Entree frei.

Me. süße Sahnenbutter vrs.tgl.frsch.
i.a-10 8 Kolli f.7,80 Bt.fr. Nichtpass,
zrckn Wwe.Grickschat,Kauite!jmcll,Gpr.

K
9leu! Neu!

Traisporiable
achelöfen!

bei 50 °o HeizcrfparniS
zu haben bei (1326

dt Wr7PpineVi Töpfermeister,
Ul, fl IZuullluM, Friedrtchstr. 63

wm
Pädagogium Lahn Asthma

Inter Ur. 628
Krnsprech-Anschlnß

Dr. Cohn, prust. Arzt ^drrchsplatz 27

D i e (261

Lotterie - Wnnhine
befinde! sich von heute ab

»esonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge)
Lurch A. Wolff.

Brückenftr. 2.

^ thni sTer« b ^ k

Ingenieur-, Techn.-, Werkmeister-
Kurse. Maschinenb., Electrot, Hoch-
u. Tiefbau, Tischlerei. Ges. Thon«
Industr. Lehrwerkst. Einj. Kursus.

Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Tageszeit. Balletmeister

L. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Russisch
Wer würde eine Dame in vier

Wochen Russisch lehren? Off. u.

881 and.Geschäftsst. d. Ztg. erb.

. Wir machen hier ¬
mit bekannt, daff

das Radfahren über unser
Grundstück verboten ist und

Zuwiderhandlungen zur An ¬

zeige gebracht werden. (261

Mühlen-Administration
in Kromberg.

GeschäftsstUliden: 9-12 Vorm.
3-6 Nachm.

Bromberg, den 12. August 1902.

Corell,
König!. Lotterie - Einnehmer.

Betliesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ansbildungind. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Peustousberechtigung.
Auch sind. Pen sionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch. (81

zu Huuusu. Muudeu.
DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versieherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders empfehlenstver th zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in BromTberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3.

*)

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. AhhOt. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St 50, 75.100 u.loOin
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,

‘ ' 1 ” ’ “

(111

Gute Koch- und EffbirnenI Eine saubere Waschfrau
auch an Wiederverk. Bahnhofstr.15.1 sucht Waschstellen in und ausser

Billig ! ! dem Hauff. Mittelstraße 34

Roh. Rind' u. Schweinefleisch
morgen Nachm. 3 Uhr, Sonnabend'
Vorm. v. 10-12 n. Nachm, v 3 Uhr
auf der Freib. des städt. Schlacht h.

Mittwoch «eb
Smabenb

Kirschsaft!
Äffisch so« ber Presse. 1

IC. 4. Franke.«

Eine sehr anständige Frau

pro Wdejjeni
gesucht Kornmarkt 11, 1 Tr.

10 Pfund

flßr Traube«
3 Mark,

10 Pfund

roße griechische Trauben
204) versendet franko

I. Bergold in Triest.

Arbeitsmbchen verlangt
Norddeutsche Holzindustrie.

1 saubere Nufwärtcrin wird
ges. Möbelfabrik Wollmarkt 3.

Sintere Aiifwirteriil
verlangt Elifabethmarkt4,Ilr.

Ailswirteri«
sofort gesucht (1369

Dauzigerftr. 44, II l.

SW Anfwärterin verlangt
Rinkauerftr. 27, II l.

Anisöel, Salpeter.

Mittwoch, den 13. d. M.,
vorm. 10 Uhr, Auktion auf dem

Neuen Markt. (410
darbe, Gerichtsvollzieher n. D.

10 »richt». Aiifichtskirtei
für 20 Pfennige. (252

F. v. Kiedrowski, Friedrich str.49.

atente
8 besorgen u. verw.

seit 1892
Heimann&Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Rath und Auskunft kostenlos.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei KngliilisfEtn:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Dauzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahuhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbeupüegehilfsstelle:
Frau Negierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Kleines Grundstück
mit Gartenland, unweit der elektr.
Bahn, bei mäßiger Anzahlg.
kaufen gesucht. Off. u. P. 4
die Geschäftsstelle dieser Zeitnug

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder ¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck m. Erd ¬
kugel u. Kreuz von Bergmann &

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kaff ler, Parfümerie

Allen

voran
Schutzmarke. —

steht Tiedemann's Bernstein-

Fnssbodenlack mit Farbe.
8BT Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26. Fernspr. 612;
in Neumark bei J. Lehmann.

lilfmbuftio»Für
ganze
von Gütern u. kleineren Be ¬
sitzungen ist stets Abnehmer
PtnShmi Gammstr. 4/5.

Gutgehend. Material- u.Vor
kost-Gcfchäft krankheitsh. *. verk.
Off . ». B. F. postl. Bromb. erb

-VL eftanrations-Tische
stehen billig zum Verkauf.

Smukalski, Tischlern:.,Jakobstr.2.
Eine neue Ringschiffchen

Nähmaschine Umständeh. billig
zu verkaufen. Peterfonstr. 15.

1 Sopha, 2 Seffcl
zu verk. Schleinitzstr. 12, I

pianiit»,
wenig gebraucht, billig zu ver ¬

kaufen Friedrichsplatz 26, I.

7000 Mark
z. I. St. auf ein ländl. Grundft. ges.

Schleusenou. Bahnweg, Neubau.

M. N. au d. Gst. d. Ztg. erbeten.

10-12000 Mark
Grundstück von sof. gesucht. Off.
0, Sch. 14 an d. Geschäftsst. b. Z.

Jüngerer, gewandter

Knrenngehülfe
mit guter Handschrift findet Be-
schäftignng. (123

Bewerbungen mit Zeugnissen
und Gehaltsansprüchen sind uns

baldigst einzusenden.
Schubin, den 10. August 1902.

Der Magistrat.
Seiler.

Acquisiteur,
gewandt und zuverlässig, möglichst
von gleich gesucht. Meldungen
mit näherer Angabe der persönl.
Verhältnisse und bisheriger Stel ¬
lung unter „Stellung“ an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Rheinische Weinhandl
welche dorrige Gegend noch nicht
bereist hat. sucht (112

tWgen Vertreter
geg. hohe Prob. Franko Off. m.

Angabe v. R fer. u. F. W. U. 541
an Rudolf Mosse, Franks, a. M.

Suche per sogleich oder später

lpieMtWeite,
1 Weiten Verkilnser.

__ M-AnfwartemädchettEdW
ges. Schlcnsenau, Friedenslr. l.

Aufwärterin sofort verlangt
Friedrichs-Quelle, Bärenstr.

Ein Anfwartemädchen f. b.
ganz. Tag gesucht Poftstr. 1.

«Wen “S“ R-lkduZ“
Hedwig Dydrynski, Stellenver
Mittlerin, Neue Psarrstr. 7/8, 1I.

Wirth.,51öch..Mädch.f.Std.n Ld.
sogl. z. h.d. Magdalene Dietrich,
Gesindevermiethcrin,Bahnhofstr.5.

6 spit|le KiMn.
Hedwig Dydrynski, Stellenver-
mittlerin. Neue Psarrstr. 7/8, I.

Ein kleiner Laden
ist Wallstraffe 17 zu vermiethen

Vom 1. Oktober d. I. z. verm.:

verff'tzungsbalber Moltkeftr.
herrsch. Wohnung, 7 Z., Badez.
Pferdeft., Zub., Gart.,

BähnhofstrI 49, II, 4 Z , Zub.
““

9,1. 4Z.. Zul
A. Cohn seid,

Johannisftr. 10,1,
Meldungen A

258) Bahuhofstr. 32, I.

Ee Fritbrill!A.U,H?L?'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver ¬

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

v. 1 Zim., Kab
Küche, Kammer

u. Entree, pass. f. einzelne Dame,
zu verm. Metzftr. 34.

I Wümiilgen,
je 3 Zimmer, Küche u.

Pferdestall f. 3 Pferde, a.
ubeh. li.

urschen
gelaß sofort ob. 1. Oft. zu verm.

Danzgrst.llV.Sohat?schneider.

J. Barnass.

1 Tischlergeselle n. 1 Lehrling
können eintreten. A. Orlowski,
Tischlermstr., Verl. Rinkauerftr. 2.

litt junget Patin,
Destillateur,

findet zum 1. September Stellung.
261) AID. Wegner.

1 Schneidergesellen a halb
Stück verlangt F. Kankiewicz,
Schneidermstr., Kleichfelde b.Lrombg.

Kutscher “WD
j 18—20 Jahre alt, kann sich so ¬
fort melden Hdtel Lengning.

Dietrfe ulte Möbel
stehen zum Verkauf; ebenfalls für
Anfänger Schuhmacher-Werk-
zeug billig zu verkaufen (1339

Bahuhofstr. 19 a.

Gut erh. Kinderwagen, best. S..
bill. z. verk. Löwestr. 3. Gryco.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (786

Naujack, Rinkauerftr. 32.

Stühle biEg. Crohn, Mauer str. E

Suche von sofort oder 15. August
! einen unverheirateten, (123

l nüchternenKutscher.
Dr. Hoppe, Rakel (Netze).

inen Lnckirerlehrling
| verlangt sofort (256

E. Albrecht, Wagen-Fabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

ttustav Vetter, Barmen. I und -Ar-
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen OttBlul- heiterinnen können
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw - Cyclostyle. sich melden Dampfziegelet

1 H. Krause, Gr.-Bartelfee
Meldung beim Ziegelmeister.

Wohnnilg,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung.
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M

Arihenstr. 7, 1 Tr.
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermiet!)
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Verlangen Sie dieBedingungcu I
des großen Preisausschreibens l

lPreise imScrrc von 3000Mk ), |
welches dieSiris-Gesellschaft in |
Frankfurt a. M. zur Erlangung
guter Kochrccepte veranstaltet.!

Zu haben in Brombcrg bei: I
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.1
Reinhold Loosch, Bahuhofstr.!
Emil Mazur, Dauzigerftr. J
Emil Gerber jr., Dunziger ¬

straße 16/17.
Carl Frey tag, Bärenstr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul. !

8chottländer.Friedrichst.21. {
Max Klein, Korumarkt.
Erich Noak, Korumarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64. |
Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.
Dr. Aurel Kratz, Rinkauer -

straße 1. (1161
Filiale Kratz, Wollmarkt. ]_

ügiific IMmEril!
heute eingetroffen, offerire billigst
en grös u. en detail: Lachs, Aal,
Flundern, Martinen, Schell ¬
fische, Kiel. Bücklinge u. m. a.

Fischmarkt u. Krummcgaffe 5.
134u) A. Springer.

Patzer s Sertheater.
Heute: K l e i n e P r e i s e

Zum letzten Male:

Das Jnagfernstilt.
Mittwoch: Benefiz

für Frl. Margarethe Giese.

Der BettelsMent.
liledertafel.

Morgen Mittwslh Nebnng.
261) Der Vorstand.

pie Heilsarmee
Rinkauerftr. 60.

Heute Dienstag Abend 8 Uhr
wird der Divisionschef-Adjutant
Bauer einen Bortrag halten

über die Entstehung
und Entewicklung der Heilsarmee.

Jedermann willkommen.

int Willing, 1 Tr.,
3Zim., iKab., Küche u. Zub., Gart.,
1. Okt. zu verm. Berlinerstr. 29.

Wohnnng, 5 Zimmer
u. Zub., 1 Tr. gel., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

SeinttiW “Ä
zu haben. Villa Wulff, Rinkau.

Wshnnngen nun 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8h u. SopHienst. 1.

Thornerstr. 45 1 Stube per
sofort oder später zu vermietheu.
S. Zimmer, Thornerftr.43/45.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

Kreter & Co., 11,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

in
Ueber 80 000 Maschinen geliefert

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
w Wilhelmsirasse Mr. 14,

Ein unverheirateter, zuverlässiger

Hausdiener
findet sofort Stellung. (261

Otto Fachs, Wollmarkt 2.

Elisabethm. 6 sind 5 Keller,
i. d. s. 12 I. Bierverl. betr. w.,
n. Kutscherst. u. Pferdest. p. sof. z. v.

sin Hausdiener
findet ant 1. Oktober Stellung.

1261) Alb. Wegner.
Ein Laufbursche kann sogleich

| eintreten. Viktoriastraße 11.

Eine ordtl. Frau bittet um eine
1 Aufwartest. Alexauderst. U.

Werkstelle», Lngemnme
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe Wilhelmstr. 59 zu verm.
R. G, Schmidt, Wilhelmstr. 59.

in Lltgemilm
von 25 qm. sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

Fein möbl. Zimmer z. 15.8.
zu verm. Friedrichstr. 62, 1 Tr.

Ein freundl. möbl. Zimmer
sogleich zu vermiethen (1320

Hoffmannstr. 6, Part. links.

4 Concordia. ^
leite das «eiiebttDsnie^

Programm. $
Das beste d. Somm.-Sais.tz

10 Altractionsuummern.
Näheres die Austragezettel.

Elysiu^Theater,
Heute Dienstag:

Iltjnhr. Jiibiliintns-Beness;
Else Oscar.

Spielt licht mit dem Feier.
Lustspiel tu 3 Akren von Puttlitz.

Vorher:

Die Dienstboten.
Lustspiel in l Akt von R. Benedix.

Mittwoch, den 13. August:
Militär - Konzert

v. d. ganz. Kapelle d Füs.-Regts.34.
Eintritt 40 Pfg. — Familienbillets
für 3 Personen 1 Mk. tut Vorver ¬
kauf bei A. Pfrenger, Danziger'str.2

und tut Elysium.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

richten/ Anzeigen
si archaw.sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Grurnauerfchs LuchdruckersL
Mt- Grmuoaid in Bromberg.
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